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Es dıe deutscheDer 6R Band des Concıilium Tridentinum Unternehmen verschlingen würde »
(3örres (zesellschaft die damals och ıhren Anfängen

Die merkwürdıge Tatsache, daß SEe1It Sarpıs Lendenz- stehend 184  I1 „tatenfrohen Optimismus 111 sıch ühlte
schrift das Konzıl VO IrtTıient (1619) und der der das (Geheimniıs des rfolges 154
(regenarbeıt des Jesuıten Pallavıcını 106506 f.) keine (je- Nach dem Inhalte wurde das Materıal 111 C aupt-
schichte des Irıdentinums mehr geschrıieben worden IST, ZTUDPCH zerlegt 111 Akten Tagebücher Briefe und I raktate
erklärt sıch daraus, daß dıe wıichtigsten Quellen, selbst Im 1504 konnte TSLT mMiıt den vorbereıtenden Arbeıten
chıe deren Pallavıcını sıch noch hatte bedienen dürfifen begonnen werden ; bereıts 1JO{I1 jegte Sebastıan Merkle
nıcht mehr zugänglıch WarLrecll. Was I heiıner im ] ö74 den GESTIEH: eıt über 1 OO0 Seıten 111 Großquart umfassen-
Aaus dem vatıkanıschen (Geheimarchiv als Akten des Kkon- den Dıarıenban VOIL, den C111 protestantiıscher Forscher
ılsvon"Trient de Will Pı erknennt, 2408 das nıcht Nur die kath

auf das dıe deutsche Wiıssenschalit stolzhat, ETWIECS sıch als den Anforderungen nıcht entsprechend lische Theologie,
Eın Gleiches muß VO  w den Veröffentlichungen Döllingers, könne Darauf folgte 1904 der uüunermüdliche Leıter
dıe namentlıch dıe Konzilstagebücher 1111 Auge hatten des historıschen Institutes der Görresgesellschaft Rom,
un! VON denen Aug Druffels gesagt werden welche Prälat Dr Stephan mı1t dem Bande der en
cdıe Briefe betrafen Sollte einmal IC HU (eschichte der 1Der 111 erster Linıe uch 081 Darstellung der kon-
des bedeutendsten aller Reformkonzilıen Angrıff g- zıllaren ewegung des L6 Jahrh enthielt und CH16 reiche
NOIMMIMMNMNEL werden sönnen sıch als erste NnOTL- Urkundensammlung für dıe eıt der ersten Verkündigung
wendıge Vorarbeıt 1116 vollständıige Herausgabe des C des Konzıls DIS Z dessen Zusammentrnıtte (1 5230—I1I 545)
samten Quellenmater1als P diıesem /Zwecke mußten Der and der Akten, welcher DIS VE I ranslatıon des
sämtliıche Archıve und Bıbliotheken auf cdıe eiwa dort entstammtKonzıls nach Bologna reicht März 1547
vorhandenen ITtTıdentina durchsucht werden das Materıal gleichfalls der fleißıgen Heder ONn Ehses un wurde 1111
mu ßte ehoben, /Rg Herausgabe bearbeıtet nd gEdIUC. Umfange VO PE Seıiten LIM IOI fast gyleichzeltig

erden An dıe Verwirkliıchung diıeses (‚;edankens konnte mıt dem Diarienbande ausgegeben dem wıeder
INall erst denken als Leo sıch 1111 880 das Merkle 1116 LEUHUEG Probe ablegt SC111ES ehernen Fleißes
unsterbliche Verdienst erwarb dıe Hıs dahın der KOr- SECINEI nıchts unberücksichtigt lassenden Umsicht 6E

schung verschlossenen Pforten der vatıkanıschen Archıve eindringenden Gelehrsamkeıt und nıcht zuletzt Was dıe
AA öffnen denn dort unzweiıfelhaft dıe Quellen äiußere Form angeht SC eleganten lateinıschen Dıktion
vorhanden ohne welche jede ammlung 1L1UI C111 Der Band umfaßt mıt den L/ 7 Seıiten tüllenden
1 0rso bleiben mußte och WeI sollte 1LU.  ; dıe unge- Prolegomena 15 S Seıiten volle 40O palten enthalten
heuere Arbeıt auf sich nehmen, dıe LUr MmMi1t Ee1INENIN Stabe auf 69 Seıten das peinlich ENAUC Personen- OUOrts- und
yründlıch yeschulter Mıtarbeıiter gelöst werden konnte ? Sachregister acht Spalten bringt der aut ODß-
Wer sollte dıe ungeheueren SsSummen aufbringen, dıe das ıchste V ervollkommnung SC11165 W erkes bedachte Verf

che Hınzufügungen un V erbesserungen unter; dıe wäh-
%) Conciliı Iridentini Diariorum Pars Secunda Massa- rend des mehrere re NSPrUuC. nehmenden Druckes

reilı 1arıa SEVII,; Pratani; Seripandi, Fırmani,
Panvinıl, Guld|i, de Mendoza, Psalmae!i ommentarıı NnÖTLS wurden Die editorıische Arbeıt bel der U1l Teıl

Cum tabulaCollegıt, edidit, illustravıt Sebastianus Merkle. dl12Z Wege eingeschlagen werden W EeIST dıe bel
phototypıca. . Concıilium Irıdentinum. Dıariorum Actorum, Merkle gewoOhnte Sauberkeıt un auch dem Kleıinsten
Epistularum, Iractatuum L10VAa collectio. Edıdıt Societas Goerre- cdıe reichlıchenlıebevolle orgfalt wıdmende Akrtıbie auf
S1a2Na promovendis inter Germanos catholicos lıtterarum studiis ]. Anmerkungen ZuUu den mıtveteıllten Lexten breıtenFriıburg1 Brisgoviae, Herder, M} 964 ST 4°) wahre F ülle IL Gelehrsamkeit O1 dem Leser AUSs dasM 70, geb. Mül
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(GGanze 1ST 111 Dokument begeılsterter 1 1ebe DE Wiıssen- erster Linıi:e Sache der Italıener der diıesem hervor-
schaft ragenden T’'heologen und Philolegen gegenüber den Dank

Von den Prolegomena behandelt das Kap der Nachwelt durch CLE würdıge Bıiographie Al
(XV XE dıe drel letzten Diarıen MVMlassarellis getragen hätte
AA und AA d1e Z W A& tür cA1e Vıelleicht fühlt sıch durch dıie Vorarbeiten VO Ehses, der1boedruckt O2)
(seschichte des Konzıls 1111 CHNZEICH Sinne nıcht dıe- 112 C111 Reihe Ol Aufsätzen Deripandos theologische Auffassung
selbe 1aben WIGC eils 41

Ol der Rechtfertigungslehre behandelt 4r und [0)8! Mey kleBedeutung vorhergehen- nd durch dessen drıngende Aufforderung CEXAV); 1in katho-
den 1 ber dennoch für S16 nıcht entbehrt werden kön- ıscher Theologe bewozoen das ZW @A schwierige abeı auch sehr

ohnende Werk unternehmen Neben den , Merkleweıl der (Geschichtschreiber doch auch dıe Kreig-
1I1SSC ZU berücksichtigen hat cıe zwıschen den einzelnen (EXI ber derıpandos Leben ausführt 1ST alles bısherige

armlıch A HePeı l1oden lıegen Das ünite Diarıum beschäftigt sich MmM1t Der zukünftige Bıograph erhält dann em
ausführlichen Abschnitte Der Seripandos nachgelassene Bücher

der Wahl Julus 1F} Kür dessen Leben »C6 prıvate und Schriften HD C“ dıe wichtigsten Fundorte für SCINE
und Öffentliche Tätigkeit 1ST das sechste bısher och al Quellen nd diese selbst namhhaft gemacht Ferner W 11 nach-

SCW HSN da der Neapeler Cod nıcht Autographnıcht bekannte Tagebuch wıchtig Schließlich behandelt
auch dıe Anfänge des 1L  i einberufenen Konzıls Ser1pandos 1S! Der Abdruck der Tagebücher (397 A88) bringt

Im sıiebenten |)ıarıum werden dıe Geschehnisse
1e1 Neues, bısher Ungedrucktes559 Kap (CVIIL-— CXXIL) leıtet 1nı gewohnterde1 Wahl Marcellus IBl ıs auf 1US (1555—1561

berichtet Dorgfalt 111 das Leben un dıe larıen des Zeremonılen-
meısters Lud Firmano dıe bereıts Ol PallavıcınoDamıt lıegen dıe larıen Massarellis ZUN) Grsien Male 111 vielfach benutzt worden sınd und zumaal tür dıe eıtC111 Ausgabe VOT dıe völlig abschließen YCNANNL werden mu (}

W eeder Sarpı och Raynald ja Z Teil nıcht einmal Pallavıcını juhus 88 allerleı wıichtige Nachrichten enthalten für dıe
haben diese Quellen YVABUN Verfügung gestanden Die verwickelte S16 dıe CINZIYC Quelle bılden (abgedruckt 459 5177Überlieferungsgeschichte wırd scharfsinnig aufgewiesen die b1s- Kap (CXXIII—CXXXV) unterrichtet nachher bestehende Ansıcht VOINN der Exıste  enz Tasebuches
des FTancesco Bın1ı wiırd endgültig AıLı5 Fabel abgetan und inıt KRücksicht uf andereı Seite Z Al tende
iıhr Entstehen daraus he1 geleitet dal} Bını 111 verschiedenen Veröffentlichungen V hältnısmäßig kurz bemessenen Lebens-
em Tagebuche inserıiert Dokumenten 111 der er Person abrıß des (Qnofrio Panvınıo dessen (Geschichte der 111 c1eredet Überhaupt wird 1112 das Z DVDurcheimander der Berichte eıt des Konzıls fallenden Konklaven besonders der Wahlber das Konklave Julius { 11 Ordnung und Klarheiıt gebracht 1USVon den übrıgen Schriftstellern, dıie über Julhus I11 Konklave (573—0601) m1 eingehendem Nachweis der
geschriıeben haben, nämlıch Bernardino Maffieo nd dıe beiden Handschriften
Gualtier1, Piıetro Paolo nd Sebastlano, erhalten WITLr jedesmal

sorgfältig gearbeıteten (} nebst Würdigung iıhrer Kap LE (CXXXV — legt den Lebensgang
Arbeıt. Schon 1er möchte IG bemerken, da auch be]l keiner des klugen und wiıtzıgen Mantuaners Antonıo Guidi dar
der übrıgen Personen dıie Iräger des Bandes sınd eine Lebens- und deckt die schwierigen Überlieferungsverhälthisse des
beschreibung fehlt nd da{(} hierbeli jedesmal nıcht 1Ur der N- Jagebuches auf, dessen Veröffentliıchung (6003—063 alte
warltıge Stand der Wiıssenschaft aufgewiesen Ww1rd sondern über

“nall auch 111 selbständıger Forschung handschriftliche und Streitfragen über uellen Pallavıcınos (vg]l Müller,
teilweise sehr entlegene gedruckte Hılfsmuittel herangezogen W eTI- Konklave Pius 263 f.) endgültig 1111 bejahenden
den Besonders schlagend IS der iIiNnteresSsanie Nachweis (AAVII f), Sınne Öst
da der Berıcht ber dıe W ahl Julius 88! der den

nıchts Kap V1 (CXLI—CXLVII) beschäftigt sıch m1Lbekannten Conclavı Ae Romanıtı Pontefict enthalten ISI
anderes darstellt als sehr verderbte ber fast wörtliche dem TDiarium des Bischofs Pedro (GGonzalez de Mendoza
Bearbeıtung [058| Mat{ifeis 1arıum Dieses Tagebuch IST VON Salamanca das bereıts Woker nach dem Cod Bod-
besonders wichtig, weıl Maffeo als Kardınal mehr VO den elaNnus verhältnısmäßig gut herausgegeben hatte Merkle
Vorgängen während des Konklaves ertfuhr als dıe Konklavisten
Dıie Tagebücher der (Gualtier1 sınd beachtenswerter als bisher legt ıhm aufgefundenen Madrıder Codex ZU-

grunde der 111 dem Siıinne als rig1na gelten kann alsANSCHOMIMEN wurde Eıne CHNAaAUC Vergleichung des Verhält-
der larıen untereinander erga dıe ENSC Vers andtschaft (1 unter Aufsıicht des Autors geschrıeben worden 1ST und

der Tagebücher Massarellıs und CHCI der beiden Gualtieri Verbesserungen dıe wahrscheinlich VO dessen
Im 2 Kap E ED wırd gehandelt über CISCHNEI and herrühren Woker werdenGegenüber

das agebuc des Flamländers Laurentius Pratanus (del CIN1ISC Lücken ausgefüllt und alsche Lesarten verbessert.
Ere) In der Lebensbeschreibung (L f schreıitet Merkle Die Ausgabe erkles 033-—7109) disponilert besser, ordnet
SOUVET AL über SCINE Vorgänger hinweg Das eıdelr nach agen un schickt 111 Regest VOTAaUS
kurze agebuc des Pratanus 363 305) 1ST deshalb VO Kap AEBSE Nikolaus Psalmaeus (Pseaume und SCIHNE
unschätzbarem Werte well SC11 V erfasser der Schriften über das Konzıl (CXLVIIL—CLXXI) kann als
Sekretäre Madruzzos und kalserlich geSINN als Musterbeispiel krıtisch methodiıiıscher Forschungsarbeit gel-

tendie Auffassung der Partejigänger des alsers wıdersplegelt. Wır nıcht sehr gch der wıeder sehr
Merkle geht auf dıe editio PDFUANGE (1725) zurück, die Le eingehenden auf selbständıgem Forschen beruhenden

Plat übersehen hatte un e1sı nach, da( dıie Münchener Hand-
schrift LIUT dem erstien Drucke nachgeschrieben IST, Iso keinen Darstellung des ebens des Bıschofs VO. Verdun sondern

zunächst g der sıeghaften Klarlegung der außer-selbständıgen Quellenwert besitzt.
bısher unbenutzten I rienter HMandschrift,

Durch _Iriergngieh_ung ordentlich verwıckelten un! LV  3 handschriftlichendıe sıch als überaus
BVol CTWICS, wurde der ext neugestaltet und wesentlich Überlieferung.

verbessert. Gegenüber em Drucke O Plats IST neben den Jie bısher als AUsSzug betrachtete Fassung (cod Parıis. 3774
schon SENANNIEN Vorzügen, dıe durch Hinzufügung VOI ber- ISt nach Merkles Nachweis das ursprünglıche Dıariıum ; dıe US-
schrıften und Inhaltsangaben erzielte größere bersichtlichkeit führlichere Form 1ST 17 SE Jahrh. durch Husson zustande SC-nd we1ıl bequemere Brauchbarkeit hervorzuheben kommen, der die ErSi1e Fassung e anderen Aufzeichnung

Das HA Kap (LÄI—CVHD) 1St dem edien Augu- Pseaumes zusammenschweißte. Nicht UTL, da durch dieses
Ergebnis das Andenken des Abtes Hugo on Etival dessStiner Hieronymus Serıpandı und SCINEN larıen gewıdmet Herausgebers des Dıarıums dessen ursprüngilcher orm VOLeıdein hat sıch bıshel noch nıemand vefunden en 1 alter nd LEUCT Zeıt erhobenen Vorwürfen gereINıIgT wırd
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F habe das Tagebuch verstümmelt : C werden auch dıe vielen, einıge Versehen un Lücken aufgefallen. Der Lautwert der
oft geradezu unglaublichen Verwirrungen, teilweise komischer 7557112 1st unklar definiert ; „Unaspirlert“” hätte ; eXDIOSIV-5;
AT beseltigt (vgl dıe Zusammenstellung GEXALVS: dıe durch STa „aspırlert" ber SDIHELL- gESAagT werden sollen.
Hussons un: der Abschreiber Miıßverständnisse sıch eingeschlichen Es wırd LIUTL Oll zwel aramäıschen Vokalisationssystemen SC-
hatten. Schon Druftel un m it wenıiger Erfolg er hatten redet ; eın drıttes (älterbabylonisches), VO dem dıe
das für S1e Unmögliche versucht, den Tlext A reinıgen. uch Auflage VOL Stracks Abrıl schon ine Probe mıitteilt, scheint
natte Husson vieles ausgelassen, W as der der Abschreıiber M übersehen haben. Dem babylonischen ent-
nıcht lesen der verstehen konnte. Die Editonstechnik dieses spricht picht L1UTX tıberiensisches  E sondern uch (vgl kk
schr schwier1g behandelnden Stückes (721—890 1st NCU,
dürfte ber en Verhältnissen ersten gerecht werden. sodann ist nıcht x’ sondern das babyl AquivalentAls Anhang folgt hınter en Prolegomena wıieder, wıe 1im Vo tıb Außer hätte auch och P als ALTAlll. Laut-
UrStEeH Bande der Dıarıen, eıne für den Benutzer der früheren
Ausgaben angenehme, vergleichende Übersicht, dıe das eichte GrSatiz on arab. d angegeben werden sollen. Aram.
Auffiinden der Stellen ermöglıicht. als ausschließlich coronal-alveolar bezeichnen, scheıint be-

denklich ; die TITrübung [0)8! VOL Auslauts-R deutet daraufIn pletätvoller W eıse hat Merkle dıesen großen and hın, dal dıeses mı1t em Zäpfchen gebildet wurde ; da weiıter
seıinem Lehrer, dem für dıe Wiıssenschaft ZU irüh heım- als velar nd auch laryngal beschrieben wird, hätte 1n der

Ks ist 1nFEZANSCHNEN Franz Aaver Funk, gewıdmet. Buchstabentabelle (S 3: nıcht L1UTr nıt h, sondern auch miıt _ h
der 'Tat eın Werk, durch das Gr sıch selbst ebenso ehrt transkrıbiert werden sollen. I Die Behauptung: HÜN-

wandelbar siınd dıe Natur langen Vokale*®‘ vertragt sıch I11,w1ıe G dadurch der Schule jenes berühmten Kırchen- wenlig m1t der welteren : „Doch 1St dıe JT endenz vorhanden,hıstorıkers hre macht und das oben angeführte Wort unwandelbar lange Vokale, dıe ın geschlossene Silbe (FELCIh 7 /

Seebergs über den and darf mıiıt Fug und Recht verkürzen‘‘. 6 Daß neben dem Präfix uch n m an VOI-
W arum wırd die„uuch über den zweıten gesagt werden. Möge dem kommt, 1st nıcht DESAHT worden.

Infinıtiviorm nl a} d als bezeichnet?Verfasser vergönn se1ln, seine resige Arbeıtskrait nıcht elephantıin. „fraglich‘‘
Hebraismen ın Formen wıe DE z DTWNY ZU

[1UL Hıs ABa Vollendung der ıhm noch weıterhın beı wiıttern, würde ich nıcht WagsCh, nachdem dıie Elephantınetextedem großen Unternehmen des Concilıum Irıdentinum be- 15 ıne Anzahl früher ANSCHOMMENECL Hebraismen als gullegten Bände ZUu behalten, sondern auch auf seınen S(011- aramäısches Sprachgut dargetan haben )3 Die auf N AUS-

stigen Arbeitsgebieten mıiıt der gyleichen Küstigkeılt und gehenden Formen der Verba a betrachte iıch ım Hınblick
auf dıie Orthographie der Elephantinetexte als verbesserungsbe-dem gleichen KErfolge weıter Zu schaffen. dürftig, JE W3 gehört nıcht Z Nominaltypus atul,

Krefeld Buschbell sondern ketiu ö4 bedeutet nıcht ‚sodann‘”, 50

dern „damals‘“; w1e sein Vorkommen Anfang mehrerer
Assuanbriefe lehren kann. 19 1st Yı ban k f }  „artı, Karl;, Prot NıV. Bern, Kurzgefaßlte Tamma- lesen.

tiık der ıblısch-aramäischen Sprache Literatur, Para- Wenn Martı ın seiner » Kurzgefaßten (Grammatık «dıgmen, exte nd zlossar. Zeg verbesserte Auflage. Berlıin, auch noch nıcht das letzte Wort über das Biblisch-Ara-Reuther ul, Reichard, IOII (L 117, 98” 8°) 4,50 mälsche oder überhaupt das Altaramäische gesagt habenDas Studium der biblisch-aramäishen Sprache hat dürfte, sSo wird doch nıemand, der sıch mıt dem ATı=
ın den etzten Jahren eiınen erfreulichen Aufschwung g- mälischen näher abg1bt, dıesem Hılfsmittel chtlos VOLIL-

DGL Konnte das 1m 1554 erschıenene grund- übergehen dürfen.
legende ehrbuc VOIN Kautzsch nıcht über dıe Aufl Vliünster Griımme.hınauskommen, 1eg VO Stracks Abrıiß bereıts dıe 4.)
und (9)8! Martis Kurzgefaßter Grammatık nunmehr dıe
ul VO  > Hart, H An Ecclesiasticus. he greek ext ofDiese gesteigerte Nachfrage verdanken beıide Codex 248, edıted wiıth extual Commentary and Prolego-besonders dem hohen Interesse, das dıe gelehrte Welt 11} CIla Gambridge, University Press, 1909 (ZVIUIN, 378 p 8°)

den sprachlıich und stofflich den aramäıschen Bıbelstücken
nahe stehenden Klephantinefunden entgegenbringt. Der Fle1iß, den der erf. auf diese seine KErstlings-

arbeıt ohne Zweıfel verwendet hat, steht nıcht ın allenLeider ziehen S1C noch nıcht Cche Folgerung, sıch unter
Berücksichtigung des gesamten HNEUSEWONNECNECNH Wort- und Teılen des W erkes 1mM Verhältnis AA dem Krfolge, cler
Formenschatzes Zu Lehrbüchern erzielt wurde. Bel eıner solchen Monographie Iragt

h des Perserreiches umzugestalten, WOZU sıch eINZIS und alleın, ob die CWONNECNEN Resultate
dıe Folgezeit S1e vermutlıch doch einmal zwingen wırd haltbar und tür weıtere Forschungsarbeıit brauchbar SsSınd.

Im übrigen lst dıe vorliegende Neuauflage des Dıies wıird I8l dann der Kall se1n, WE nach einer
Martiıschen Buches dıe Frucht eıner sorgfältigen Durch- richtigen Methode gearbeıtet wurde. In uUuNserem all

Der erf. bemühtund Umarbeitung der Auflage kann das nıcht durchweg zugegeben werden.
sıch wacker W1e um die Registrierung U11L dıe Der Hauptten des Werkes, der zunächst den Neu-
sprachwiıssenschaftliche Beleuchtung des bıblıschen Materıals. druck des C6 246 Cod Vat 340) bıetet, zeigt
Wagt sıch dabe!l auch nıcht eıt über dıie on Kautzsch insofern 1ne Lücke, als Ol der Untersuchung der

Varıanten des Complut Siırachtextes, dem der Codex alstestgesetzte Marschroute der grammatischen Forschung
hınaus, ann der Student jedenfalls für dıe Kxegese Vorlage dıente, und Ol der Untersuchung der Collation
VO. Esdras un Danıel zurzeıt keinen besseren sprach- des Codex beı Olmes arsons völlıg absıeht. Wäre
lıchen Führer iinden als M.s Buch Der Übersetzungs- der Verf. dieser rage näher 2 dann hätte G
stolif ist durch den Abdruck des Briefes der elephanti- gefunden, daß dıe Bedeutung der V arıanten ıne N eu-
nıschen Jahogemeinde dl Bagoas un: des kegests über ausgabe des Codex nıcht nÖötıg machte Auf dıe ext-
den Krfolg Cles Briefes erweıtert worden ; das W örter- edıtion folgt 1ne Collation des syrohexaplarıschen Sirauch-
verzeichnıs verdıient besonders SCcH der sorgfältigen LGXTES,; dann 1n textkritischer Kommentar, dıe beide ZU

Behandlung der Lehnwörter Beachtung. wünschen übrıg lassen : erstere SCchH mancher schiefer
In der Behandlung der I:aut— un! Formenlehre sınd mır Ketroversionen, letzterer vCcSCcCh seiıner Unvollständigkeit.
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T  en Schluß des Buches bılden dıe Frolegomena Im Schlußkapitel endlich präzisiert Cal dıe lıtterarısche Ab
1n Kapıteln. Das ersie behandelt den Prolog des Enkels hängıgkeit des Klemens Alexandrien judaistischen,Jjüdischen und cnristlichen Quellen und iıhr Verhältnis zueinander.
181

dıe UÜbersetzung früher A als C bıisher geschehen DiIie Kxegese der 7O Wochen Danıiels durch KlemensEr verlegt s1e ın die eıt zwıschen Z TE ZZT V. CCr Dem -
gemäß mu (} G auch das Werk des Großvaters rüher un: seıne daran geknüpften chronologischen AnschauungenStützen für seine Auffassung sınd ıhm das vielbesprochene SI
TOU HÜEOVETOU 1 Prolog, un dıe Auffassung des OUYYOOVLOAS 1m

un Berechnungen 1atten eine praktısche Bedeutung tast

gleichen Satz. Kuergetes 1st ihm kuergetes 226 —201 Chrz 198088 TÜr dıe damalıge Zeıt Sie ıne Wehr un
Waffe für dıe Apologeten 1m Kampfe 5  8! dıe griechischenıcht WwI1e 1an ıisher annahm, Euergetes I8l 169—117 (r

Das AN SCTET Stelle erwähnte 35 hr 1St nach iıhm 9  1S Phılosophie, dıe zeıtliche un inhaltliche Priorität der
3ö Jahr des Philadelphus; zugleich das Jahr des Regierungsan- Phılosophıe der Barbaren, der Uffenbarung VüOTL dertrıtts Euergetes’ hne Zweifel eine eıgentümliche Exegese. Heute haben.  O Abfassung Hel Iso nach etiwa Ins Jahr 290 Chr Philosophıe der Griechen nachzuweisen.
I 9O0, Ww1€e bısher fast allgemeın annahm. S1€ den orößten eıl ihrer praktıschen Bedeutung eIn-

Merkwürdig 1st allerdings, da(‘ Halcvy auf einem anderen yebüßt un sınd, nachdem Innn dıe typologische KrklärungWege em gleichen Resultate kommt. Alles 1n allem ann hat tfallen assen und die Chronologie der messlianıschendıe Frage ach der Abfassungszeit sowohl des Uriginals als auch Krklärung hat revıdieren mussen, fast noch ONder Übersetzung nıcht als endgültig gelöst betrachtet werden. historiıschem Interesse. ber ihre Bedeutung ür dıeKın weıteres Kapıtel behandelt dıe Frage, ob das hıstorische T’heologie, insbesondere für dıe (Geschichte derPlus des umfangreicheren griecChischen Lextes 1Ine spezılısch
pharisäische Urheberschaft erkennen lasse. schwankt Kxegese, ilst iıne sehr große, und hierin Negt der Wert

der Untersuchung Hıs S1ıie zeigt den ersten Versuch1n der ejJahung diıeser Frage, ist aber A mehreren der chrıistlıchen Kxegese, dıe KErfüllung der W eıssagungStellen leicht genelgt, allgemeınere Ausdrücke pharı- Danıiels über den Messı]as wıssenschaftliıch erklären.säısch auszudeuten. Das Kap behandelt dıe Sirach-
zıtate des Clemens ON Alexandrien un bıldet ine

Überaus schätzenswert 1st dıe Darstellung der Heıils-
perspektive des Klemens nach den einzelnen Punkten dereıßıge /usammenstellung und Untersuchung. Ebenso das

letzte Kapıtel: „/he conflict of Ihe vrıval oreeck Vversions.“ Weissagung un der Vergleich mıiıt den Heıilsperspektiven
der anderen Hagiographen für da: V erständnıiıs desünster Wachsens und der Verschiebung der Heilsperspektive,_Constantin  e Rösch Cap. WI1e 1m Urchristentum I beobachten ist Nıcht wenıger
A schätzen sınd dıe ıterarkrıtischen Erörterungen über
dıe Quellen des Kıirchenschriftstellers und dıe chrono-Hozakowski‚ Wladvyslaw, DE Prof. der Exegese Priester- graphischen Verbesserungen 1mM Texte Anerkennung VOCI-semiınar Posen, Klemens e Aleksandryi siedmdziesieciutygodniach Daniela proroka Przyczynek PalryStyCczZny do dıent auch dıe geschmackvolle Ausführung, 1n der das

dzıeJow wykladu Pisma SW., Poznan; Verlag des „Miesiecznik Buch gehalten ist und die ohl AUTt den Umstand zurück-
Kosclelny““ Posen, Priesterseminar, I01I12 144 S Zu w 65 zuführen 1St, daß dıie Arbeıt dem ()berhirten der Osener

A miıt Porto M 4,30. Diözese seinem goldenen Priester- und sılbernen
Unter obıgem Titel veröffentlicht Trol. Hozakowskı, Bischofs-Jubiläum gewıdmet ist. Wiır zweifeln nıcht, daß

der Herausgeber der wıissenschaftlichen Zeitschrift » Miesiecz- dieses Werk Hıs dıieselbe Anerkennung un Berück-
nık Koscielny«, ıne Arbeıt, welche als eıne Krgänzung sıchtigung beı allen einschlägigen Fragen finden wiırd,seiner früheren Untersuchung IIe chronolog1ia Nov:ı Testa welche sein : oben erwähntes Buch über dıe Chronologiemenı (‚liemente Alexandriae Proposıtla (Monasteri (‚uestf. des bereıts gefunden ıat
1890 anzusehen ıst. Kr beschäftigt sıch ın diesem Werk Münster ; 8R Mühlhler.mıt den KErörterungen des Alexandrıners bezügliıch der
Prophezeiung des Propheten Danıiel über dıe sıebzig
ochen und wıll damıt eiınen Beıtrag ı1efern A Geschichte oltzmann, Dr., Heinrich Julius, Lehrbuch der NeuLu-
der Kxegese, spezle der sıebzig Wochen Danıiels, und testamentlichen Theologie 1n Zzwel Bänden. Zweite LEU-
der messianıschen Erwartungen und apokalyptischen Be- bearbeıtete Auflage hrsg. on Jülıcher nd Bauer.
rechnungen 1n den ersten chrıistliıchen Zeıten. Tübingen, Mohr, I91I11I ( B X  5} 580 S 9 {} 3d Z6IS SL: 8°) 15In der Einleitung zeigt D WO nd In welcher Verbindungdie Gedanken des Klemens on Alexandrien über die Wochen Das erstmalige Erscheinen der neutest. TheologieDaniels sıch finden, inwiefern dıe Art ihres Vorkommens dıe Holtzmann wurde seinerzeıt innerhalh W1Ee 4ußerhalbbisherige Forschung ber Klemens erschwerte nd welchen
Resultaten Nan gekommen ISt der Kichtung des ‚:Autors als 1ın Kreign1s gefelert. Man

im egr  © In derselben den „reichen Krtrag seiner ıterar-Hauptteil zeıgt AB die genuine AuffassungAlexandriners ber dıie In Frage stehende Weissagung. Der geschichtlichen Arbeit über Cdas Urchristentum ... dıe
erstite Abschnitt behandelt seine Auffassung von der typologischen reıfe Frucht seiner Jahrzehntelangen Studien, dıe demErfüllung der Weissagung 1m durch dıe Wıederherstellungder alttest. Theokratie nach der Gefangenschaft ; der zweiıte und W erden der christliıchen Weltanschauung gewıdmet waren‘‘.

Man rühmte Aall INF, „daß neben der reichen Gelehrsam -drıtte die Auffassung on der vollen messianıschen ErfüllungJener Prophezeiung im N durch Einsetzung der TI heokratie keıt und bewunderungswürdigen formalen und sachlıchen
des 11CUEN Bundes un Abschaffung der: Theokratie des alten Stoffbeherrschung dıe Persönlichkeit ..des Verf. ZU einemBundes. In dem vierten Abschnitt gıbt eiıne W ürdigung der
Exegese des Klemens on Alexandrien. lebendigen und starken Ausdruck kommt“‘‘ un konstatıierte

Einen Hauptteil wıdmet der Untersuchung, ob Klemens MC} Autor „auf er. Höhe einer ungemenn vielseıtigen
beiı der Interpretation der Weissagung oder bei der Aufstellung Bildung stehend, a  T  er mıt dem schärfsten krıtischen
on chronologischen Daten unter eın Einflusse anderer bereılts Verstande, frel ONn jeder Hessel der Tradition un durch-
steht.
vorliegender chronologischer Anschauungen un: Herechnungen drungen VO  — dem Bewußtsein der tiefen Kluft zwıschenBesonderes Interesse bringt der erf. dem Verhältnisdes Alexandriners P Hıppolytus, Tertullian und Julius Afric dem modernen Denken. und. der V orstellungswelt des
en, Urchrıistentums 1äßt doch nıe den tiefen Kespekt VOT
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dıe SE bearbeıtet 1155 Publikationen des erf nichts wesentlich Neues Sagt ben weılder gewaltigen Kpoche
Seitdem Ssiınd fünfzehn Jahre 1015 Land SCRHANZCH cler Verf derselbe SOZUSaSCN professo Jahr für Jahr en lıterarıschen

Neuerscheinungen sıch auch och Uurz Außern mußltenahm 1111 hohen Alter VO VE Jahren Abschied OMI un 151 en Herausgebern hoch anzurechnen da S  1C hiıeran
Kathed G} un INa sah 111 SC1INEM Freundeskreise mit nıchts anderten Man wırd Iso 10388!| katholischen Standpunkt
Besorgn1s dem Schicksal SOTHGE Neutest T’heologıe ent- freudig beg] üßen da dıe Selbständigkeıit Jesu gegenüber
ZEBECN Die relıgı1onsgeschichtliche Sturmflut hatte autf dem Griechentum dıe Echtheit der Gleichnisse dıe diesseitige

Bedeutung des seiches Gottes, dıe UOrganisation 7 Kırchedem (‚ebilete derselben wahre Verheerungen angerichtet wenıgstens als Konsequenz, C112 auch nıcht SANZ U11-
Von Hs ruhigem Urteil und gründlichem Wiıssen VeOI: beschränkter Unıversalismus 4eSU. messianıschen Ansprüche,
sprach INnan sıch 116 Kläru allerdings mıiıt dem bangen die mess1i1anısche Deutung des Nam:ens ‚„Menschensohn‘‘, dıe
Zweıftel ob Messiasbekenntnisse der Besessenen, Christi Sohnesbewulßltseinde1 SO Geburtstag nahe stand

W ENISSIENS 113 Sinne des Empfindens der göttlıchen Strömungnoch dıe physısche Krafit besıtzen würde e bıeten 188 SCIN:! menschlichen Bewußltsein Sals SCILM eigentlıches Selbst‘‘
Andererseıts zeıgte Reihe VO Aufsätzen un! PE verteldigt werden. Da „„PTIM1U1VES Schriftentum“‘ Pauliniısmus,
Menge kurzer aber treffender Charakteristiken AdUuS den Deuteropaulinismus katholisches Christentum dıe Hauptetappen

der Entwicklung des Urchristentums kennzeichnen sollen wulteetzten Jahren daß CI sıch auf der Höhe der eıt fr
Nan AUS nd WENNn I1HNan der Ihese auchhalten suchte und auch über dıe neuesten Probleme schon länger,
nıcht Z  9 5 wırd IHNan wENIESSIENS IN Genugtuungrientıiert War also ZUTLT Hoffnung äautf C1HNeEeN glücklichen konstatieren, da(} auch dıie lıberale Theologie das ‚‚katho-

Abschluß SC11165 Hauptwerkes berechtigte S1e hat sıch lısche Christentum sıch noch 11 bıblischen Zeıtalter durch-
SCIZzen Jäßt Aa dıe katholischeerfüllt un nıcht erfüllt nıcht erfüllt sofern CI ST nıcht EKın wel  PEl Vorzug 1ST

mehır erlebte erfüllt sofern SI6 urz nach SC11EIN Tode Lıteratur 58 1e] welitergehendem alßle berücksichtiet wırd als
1es gew Öhnlich 11l der anderen Seıte geschieht. Lücken sınddurch jJüliıcher un Bauer 111 Marburg erfolgte und freilich noch vorhanden, un S1IC haben sıch gelegentlıch gerächt.

ZWAaAl Manuskrıpt WEl gediehen daß dıe Heraus- SO hätten, L11Ur CINISC Proben AA geben, ZUrLr Buddhafrage dıe
gebeı „bloß ıhre Augen nd Hände PTE Verfügung Untersuchungen VO Wecker, ZUr Abendmahlsfrage die Mono-
stellt haben un das Werk noch ZU rechten Zeit dıe graphie Ol Hehn, rÄR! den Ausführungen ber dıe Parteistellung

des Jakobus dıe Arbeit Ol Belser ber Sdte Selbstverteidigung(Offentlichkeit ZAR schaffen““ 1St ‚„ der alleınıge Ver- Pauli*®
ohl erwähnt und benützt werden dürfen.

ZUTLT Lehre VOIN h Geist die Schrift Dölger recht
fasser des CIM Jahr nach Tode ohne irgendeıne ber solche Lücken
Unvollständigkeit erscheinenden und Jedem Betracht sınd, WIC DESaHT seltener als SONSLT gewöÖöhnt 151 nd

WEr dıe Probleme der NEeEULTIEST 1 heologie 11112 Lichte der freierenDIS 111 dıe Gegenwart hıneinreichenden den Stand der Rıchtune studiıeren wi1] der 1ST be]l gul beraten Als KorrektivWissenschaft Jahre OO wıdersplegelnden Lehrbuchs‘“‘ VON konservativerer Seıte steht ıhm das Handbuch VO P Feine
Die sorgfältige Scheiduneg einzelneı Rezensenten zwıschen ZAUT: Verfügung, un W EeNNn letzteres der Auflage schon 1111

erstien Jahre ausverkauft W 15 1eSs der beste Hewels da-Holtzmannschem Urbestand und Jülıcher-Bauerschen AT
[Ür,; da[l‘} dıe einschlägigen Fragen en alleraktuellsten gehören.aten War aIsSO verfehlt, könnte aber vielleicht doch C1I-

ternd wırken beı dem C1INECLIL und andernSchlchten- Mögen SIC auch auf Seıte Cc1nNn entsprechendes Interesse
{inden

S unter enNeutestamentlern. Rohr
Der StraßburgBand verbreitet sıch 111 der Einleitung ber HEn

schıchte, Begriff un Einteillung der Disziplin““ und behandelt
dann der Rubrik ‚ JESus Uun: das Urchristentum“‘ Ka-
pıtel das zeiıtgenössische Judentum 1111 dıe Verkündigung Jesu esc Der Auferstandene GalılAa bei Jerusalem,.
11112 dıie theologischen Probleme des Urchristentums Der Eın Belitrag ZUMN topographisch-pragmatischen Verständnis der

Auterstehungsgeschichte.:LeH: ‚„Paulus und die nachpaulinische Literatur“‘ umfassend, Gütersloh Bertelsmann rar I (40 S
eroOrtert en Paulinismus, en Deuteropaulinismus nd die johan- SE 8°)
neische Theologie. Eın sehr ausführliches Stellen- und 138
ebensolches Sachregister erleichtert dıe Benützung wesentlich Daß wıirklıch C111 sGalmaa bel jJerusatem: g-

„ Cranz Holtzmann““ un „der Nn Holtzmann““ geben hat 1sSt 111 dıeser Schrift mehr vorausgesetzt da
dürfte das Buch al besten Z charakterisieren kurz vorher VOILL dem gyleichen V erfasser erschien » Das

‚„„‚Ganz Holtzmann“‘ Cıe Kürze Gewandtheit und K lar- (zalıläa bel jerusalem 380 bıblische Studie« (Leipzig,
1910 letzterer 1St das dsSs schon 111 früherenheıt der Darstellung, der teine Humor andere mıiıt

orobem und oröbstem Geschütz der olem1 auffahren Jahren 1804/1904) » Außerkanonıschen Parallel-
exten den KEvancelien« und 111 dem Buche 22 Deıdıe SOUVeräne Beherrschung des Stoffs un feiner Be-

arbeıtung C111 gemäßigter, Kxtreme o{ücklich vermeıdendeı Paulinismus und dıe Loo1a Jesu« vertreten hat den
Lıberalismus, kurz all das, Was dem erf. viele Verehrer Zahnschen Kınwendungen gegenüber den LTexten Ccleı
und auch bel Vertretern anderer KRıichtung doch Achtung h Schriuft u N besonders der FG  R 881 über-
erwarb, das waltet un eht Arc das dAanz Buch zeugender W eıse verteidigt (vg] Zahn Der auferstandene

Was der Verf 111 SCINET Jesus (salıläa Neue kırchl Zeıitschrift XIV FOO S:Und „der N Holtzmann‘“‘.
» Kinleitung«, SC111611 Kommentaren, SC1NEN Einzeldarstel- 770 ö0S) Dazu kamen 161116 neuesten Untersuchungen
Jungen, fortlaufenden Referaten 1111 eo Jahres- über das Alter der I’radıtiıon (Kresser, Praecedam VOS IM

bericht über sämtlıche Erscheinungen SEC1INES Spezialfaches Galilaeam 111 den Berichten de1l Palästinapilger L heol
ausgeführt un nıedergelegt, das durfte C: 111 dıesem Schr PFO T1 .05 524) Man wırd glaube ich nıcht
SC1IHNEIN etzten den daNzZEN reichen KErtrag C1I- leicht wıeder reden ONn „Urtssage weiche nach
müdlıchen Gelehrtenlebens und unverwüstlichen (jelehrten- dem 800 der Liıteratur auftauche‘“ (Zahn 7OT) und
fleıßes einheimsenden Schlußwerke zusammen(fassen So auf „plumpe harmonistische Kunst un wıssender Mönche‘“‘

Wenn Christus VOT sSC1INEN1sSt dasselbe zugleıch ZUIHN kKechenschaftsbericht über dıe zurückgehe (Zahn 800)
Es ode den Aposteln der Kngel AuferstehungsmorgenANZE Lebensarbeit des Hingeschiedenen gygeworden

1STt C111} ehrenvoller kKechenschaftsbericht der 1el buchen den Irommen TrTauen und Christus selbst nochmals den
kann. Frauen während ihres Ganges Zu den posteln aufge-

Es versteht sıch VOI selber, da(} den ennern der ftrüheren Lragen hat, „den Jüngern und (besonders dem Petrus“
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SdDC, „daß Er iıihnen vorausgehe nach Galıläa ; dort und erwıes sıch als recht brauchbar. Wesentliche Ande-
werden SI1E Ihn sehen“‘ (Ma 26; Z 28, I Mark I ILUNSCH darum 1n einer Auflage nıcht NOL-
26 16; /), S ist das YeW16 besten VO. ersten wendig‘; überdıies haben ; q1e Prinzipien, nach denen
Wıedersehen des Herrn verstehen, W1Ee auch August. verfaßt ıst, VO der Krıtik Anerkennung gefunden un
De LCONSENSUÜU Evangelistarum 39 21 ausgesprochen hat 1n der oberhirtlıchen Instruktion für dıe Kelig10nslehrer
jene Stelle findet dann aber auch 11UT dadurch hre ZahlzZ In Bayern VO. Jan 1906 gleichsam Sanktion erhalten“‘.
natürliche Krklärung, daß „Uunter (zalıläa hier nıcht dıe Bel den VOITSCHOIMIMMENCN Anderungen War der Verf. VOI1

Provinz, sondern ıne Inr gleich benannte Bergspitze über dem Bestreben geleıtet, den ebrauc der umgearbeıteten
dem Lale Josaphat, rechts Olberg, verstanden wırd““ uflagen neben den vorhergehenden 1n der Schule ZU

(vgl. kKeıschl, Schriften des 4 schon 1570 und noch ermöglıchen OTW {I1E IV) 1rotzdem hätten sıch noch
ın der ıllustr. Ausg. 1085 LA Matth. 26 16) Wiıe manche sprachlichen Unebenheıten beseltigen lassen ; Or
hätten SONST dıe Apostel be]l der KErscheimnung AI ()ster- allem wäre 1n Abgehen On dem bısherigen Inter-
sonntagabend schon wıeder ın Jerusalem se1ın können ” punktionsprinzip ratsam und ohne fühlbare Anderung
SO 1st dem Spotte eINEeSs Lessing un! Strauß u durchführbar FCWESCHNH. Ebenso lıeßen sıch ungeachtet
endgültıg der Boden Jenes Bestrebens 1ne Reihe VON Kleinigkeiten richtig-

Wann ist ARER aber näherhın der Auferstandene Al stellen ; damıt WAas diıesmal unterblıeb, 1n der folgenden
d1esem Ostersonntage 1n (CSalıläa beı Jerusalem erschıenen ” Auflage nachgeholt werden kann, notieren WIT S1Ee hler.
Jedenfalls muß nach obıgzem Mark. 1O; Petrus €l sınd 4, Perioden des chrıistlıchen
SC seIn ; tatsächlich melden auch die AIn (Oster- Miıttelalters gefechnet.; schlie(t die Periode miıt dem

ode Gregors VIE VII Ula 62 begınnt die Periode mitsonntagabend 1n Sıon Versammelten den VO  z Emmaus dem Anfang selnes Pontihiıkates. Jl ach Ap a/Zurückkommenden, daß „dem Simon erschıenen“‘. forderten dıe Judenchristen dıe Annahme der Beschneidung und
Somit wäre dıe Keihenfolse der Erscheinungen 1m des mosaıschen Gesetzes durch Sdie Brüder‘; Iso TST nach
Hantfe des Tages: VOT Marıa Magdalena Joh BA  9 14); deren Eıntritt 1INnSs Christentum. 5 I8 Maxımiınus ST, Maxımus ;

25 3 I Berechnung Fallzeit ; 78 auf folgt gleichOr den Frauen auf dem Rückweg (Grabe (Matth. 2O, S Die Pneumatomachen sehen ın dem Geiste eın Ge-
V Petrus alleın (Luk 20555 Kor 50 LECSD. schöpf des Sohnes, nıcht des Vaters. 738/9 reglerte 117

Matth 26, 1O) oder gleich dem Petrus mıtsamt einıgen Bayern Herzog Odilo, nıcht 1Iheodo. Ks sollte betont
Jüngern Matth. 2  e  9 un VO den wWwel Emmaus- werden, da[l} dıe Erfindung des Volkswitzes der Päpstin

So War Simon Petrus In der Johanna b1S 1Ins 16 Jahrh. il als Satıre galt. 60 PaulusJüngern (Luk. ZAs I13-—41 Diakonus un W arnefried ist eıne un dıeselbe Person. 63ar 4 ‚ selner „überragenden Stellung 1ın der Urkirche‘“‘ Es wurde dem Volke nıcht bloß nahegelegt, sondern geboten,
den Funktionen ungehorsamer Geistlichen fernzubleiben. 69entsprechend, „unter den Aposteln der CESTE. der

den auferstandenen eıster gesehen Har (Resch 9) Giacopone da odi gehörte auch ZUuU den Franziskanerspiritualen ;
Daß letzteres bel der Wanderung nach Eniniaus geschehen starb 1306, nıcht (wie E 1307 75 Auf dıe Angabe,

sel, möchte ableiten AUS dem altesten Lukastext, welcher Dominikus gelte als Urheber des Rosenkranzes, ware besser
verzichtet. /9 Tanchelm, nıcht Iranchelm. 50 Gregor ALdurch Origenes und Basılius Magnus repräsentlert‘ werde (da verlhe( Avıgnon 376 ım Herbst, also Ende des Aufenthaltes 1n_  % nämlıch die beiden W anderer „„S1Imon nd Kleopas” nıcht BL 89 Leonardo, nıcht Leonardı ; IOnannt). Indessen hat schon Schanz (Lukasevang. 537 Cranmer, nıcht ‚ramner.dıe Sanz verschlıedenen Vermutungen ber en zweıten Kiınmaus- I1O5 VOL dem etzten Abschnitt

Jünger zusammengestellt un bei Urigenes nd CGyrill hinzu- tehlt I} Maxımıilian ward Mitregent mıiıt seinem Vater
SESELZL.: „Sl1mon, nıcht Petrus‘®. Diese Auffassung entspricht 1594, Alleinregent 597 TF Matteo, nicht Malteo 114

Innocenz X protestiert nıcht alleın SCHCH dıe 1 westfälischen. auch mehr der SANZECN I radıtion (vgl meıne Abhandlung, Frieden „festgelegte Wegnahme der Kıiırchengüter“‘, 123besonders uch 520 f.) Dıie Iradition unterscheıdet auch ZUuU Bolingbroke, nıcht Rolingbroke ; 159 ST 73! 146allen Zeiten d zwischen em „Berg Galile‘‘ un zwıischen Domitian reglerte b1S 96 (nıcht 98)der südlicheren Seite des UÜlbergs, Schon deswegen 1st sicher Von en deutschen Päpsten
auch nıcht rıchtig, © nd andere dıe eigentliche Ersche!1i1- müßÖlten ZCNANNL seın Gregor Na Leo > un Hadrıan VI  5
HUNS SI der Gegend des jerusalemitischen (Galiläa“ offenbar der findet sıch 1mM ‚Eexte ‘ 1m Kegıister fehlt seın Naute,

wI1ıe viele andere, daß sıch eın Prinzıp, nach dem D
wollen.
nach Luk 24, 50 „ IN dıe Nähe on Bethanıen“® verlegen arbeıtet 1st, nıcht erkennen äßt

Als Neuerung erscheint eine „Chronologische Tabelle undIm übrigen gehört das Büchlein des bestbekannten Graphische Darstellung der Verbreitung der Religionen“‘,Verf. D den ıÖöchst erfreulıiıchen KErscheinungen protestan- München. Ka Guggenberger.tischer KExegese, ist mıt gyewınnender, gläubiger Freude
geschrieben un Lragt zweıftellos viel dazu bel, „daß dıe
Nebel, welche infolge VO Nıchtkenntnis des Jerusale- Deimel, Dr. Theodor, Christliche Römerfunde 1in Car
mıtischen Galıiläa sich 198881 dıe JT opographie der neutest nuntum. Kirchengeschichtlich-archäologische Studie. Eın
Auferstehungsberichte gelagert aben, endlich und end- Beitrag Erforschung der altesten kirchengeschichtlichen
gültig zerstreut werden‘“‘ (S 5) Periode Niederösterreichs ZUuU eıt der Römerherrschaft. Heft

KRottweil C
der Studıen nd Mıtteilungen AUS em kırchengeschichtlichenKresser. Seminar der theol Fakultät der I I Universität 1n Wien|.
Wiıen, Mayer CO.; [911 (60 O 1,20.

Dıie chrift ist VO. prinzıpleller Wicht  tigkeit, eıl S1EHoffmann, Dr Jakob, Gymnasialprofessor und Religions- Sie stellt das Denkmäler-lehrer Alllı Kgl Lultpoldgymnasium In München, Katholische mıt einer Legende aufräumt.
Kirchengeschichte für Gymnasien, Lehrerbildungsan- m aterıail ZUSdINMECN, welches ıe spärliche lıterarısche

Überlieferung über eın frühes Christentum 1m inner-stalten, Oberrealschulen und Realschulen. Auf-
lage. München, K, Oldenbourg, 1911 (XUL 148 83°) L;1O. Österreichıschen Donaugebiete, speziell ın der VON der

Die Hoffmannsche Kirchengeschichte erschıen erst- Profanarchäologie bısher für rein DAagalı erklärten Römer-
mals 1907 und wurde 1m Jahrgang 1908 (Sp ZO3 f.) stadclt Carnuntum HATEZT. Seıit über ZWel Dezennien
der Theol. Revue besprochen. Unterdessen War S1E 1er werden dort auf dem (ebiete der antıken Stadt und
Jahre An zahlreichen bayerischen Mittelschulen eingeführt Feste, (clem heutigen Deutsch-Altenburg und Petronell,
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stande, da 4A1l Rande nıcht blo(} das schon bisher richtig SC“Grabungen veranstaltet. Sıe ergaben zweıfellos christliches
Matertıjal Al Kleinfunden : Rıng miıt dem Ichthys und dem deutete des ‚Adriessaten - M Abt Pılgrim, 146 der [156);

sondern auch s des „Schreıbers ZU11] ort ergäanzt 1st und
gyuten Hırten, Fragmente miıt Kreuzen un: einıge christ- we1l dadurch 1Un auch das zweıte Wortspiel (NnNeC NOMINE AdLINUS
lıche Lampen. Der Vert. geht allerdings viel 7A3 weıt 1n Eingilhardus) sıcher gedeutet un dıe Zeıt der Entstehung der

ta (um 1I45) ermuittelt seın kann. kreıilich ıst dieser Nameder Deutung eın symbolischer Darstellungen, un iın seinem
bisher auch anders gelesen worden (Schannat: EggithdiusVerzeichnı1s VOIL Inschriften Carnuntum wırd höchstens selbstandere : Eiggilhardus ; Irıthemius : Bgilwardus) nd

das Kpitaph Nr auf (GSrund der Kormel defunctus In AC g1Dt Z da( diese Randbemerkung keineswegs deutlich geschrie-
mıt Wahrscheinlichkeit als christlisch anzusprechen se1InN. en 1St Hatte 1 rıthemlus, der vielleicht auch noch andere
Nlır scheınt, habe überdies Se1INn Materıal zuweiılen Hiltsmittel ZUT Verfügung Matte. denn wirklıch Danz unrecht,

C111 uch ın einem Kgilwardus Engilwardus das Wort-
AUS zweıter und dritter and gyeschöpit; zıtiert mehrfach spiel gelöst sah * och hat den Vorteil autf seiner Seıte; dal}
das lateinische Inschrıftencorpus als AGodex:s KTAaUSs

VO  > eıner VO1-
1n einem Dıplome Kaiser Friedrichs eın Hngelhardus Abbas

mıt verschiedenen Vornamen, spricht Burchärdi Julı 1168) sıch zeichnet.
severmischen (SIC) Kpoche UustTL. Jedenfalls TE sehr ber Quellen, Wert und Inhalt der Vıta beschränkt

sıch meiıst 1LLUT auf dıe mustergültigen AusführungenAfi wünschen, W E1 Inan L1L1U11 nachdrücklicher den Spuren
des Urchristentums, orade 1 dem vernachlässigten (‚ebiete bel Hefner (Arch. hıst Ver. URteLi. ABSE 1905, 1 —061);

freilich hätte dıe relatıve Minderwertigkeıt dıeser Komp1-zwıschen Klosterneuburg und einerseıts un Budapest
andrerseıts, folgte. Jeder einzelne autheantisch festgelegte latıonsarbeıt einNes doch sehr redselıgen V erfassers eıt

mehr betont werden dürfen, ohne der Ausgabe selbst Z SN A=Kleinfund ist hıer VOIL Wichtigkeıt.
Krankfurt NL K AUTMAHN.: den Ist wohl 11UTE Zufall, daß keine der ekannten

Hss über das I 5. Jahrh. ıınauf- un nıcht über den He-
reich VOI Unterfranken hınausgeht, da ja auch dıe ()xforder

Bendel, Frz ita sanctı Burchardı Die Jüngere Lebens- ehedem Würzburg angehört P haben scheıint ”
S50 sehr der Herausgeber auch Anerkennung verdient für dıebeschreibung des Burchard, ersten Biıschofs AB Würzburg.

Paderborn, Schöningh, I912 55 8 M klare und sorgfältige Behandlung des l extes und für dıe ALl

schauliche Vergleichung der Hss WTGr STCN: hätte doch
Kın HH 6S Buch tast YalızZ bekannter Inhalt ; an gewiß dıe Vıta selbst 1e] brauchbarer gemacht, W CI in

mat nıcht unansehnlich ; Umfang: SO Seıten, Preıs ahnlıcher Weiıse wı1ie Holder-kgger, der übrıgens auch en (:)s
torder lLext schon berücksichtigt hat, dıe Jeweıligen BelegstellenDominante: Entdeckerfreude. für dıe Fundorte ALl Ort Uun: Stelle angegeben und den Verfasser

An und für sıch ıst Ja 1LUFr Zi begrüßen, WE

chLe Vıten und Passıonen HULNSCFOGH 111
1n bezug auf Daten unı! einzelne Episoden nachkontrolliert

S0Natıionalheuligen hätte. [)Dazu ordert dieses Mosaikbild oft geradezu heraus.
krıtischen Handausgaben der oroßben Offentlichkeit f aber mussen WITL immer wiıeder jenem Herausgeber, bzw.

Hefner zurückgehen, WeNn WITr äher Orientleren wollen.gänglıch gemacht werden ; denn nıcht jeder RKann sıch ‚Dann_ hätten „wir alles schön beieinander ; nd Z7exNnL der Wert
Surus, dıe Acta Sanclorum oder dıe Monumenta245  98 Mai. TnHEoLOGISCHE REvvuE.  1912 N 8  246  Z  stande, daß am Kande nicht bloß das schon bisher richtig ge-  Grabungen veranstaltet. Sie ergaben zweifellos christliches  Material an Kleinfunden: Ring mit dem Ichthys und dem  deutete P des „Adressaten‘“ (= Abt Pilgrim, { 1146 oder 1156),  sondern auch das E des „Schreibers‘“ zum Wort ergänzt ist und  guten Hirten, Fragmente mit Kreuzen und einige christ-  weil dadurch nun auch das zweite Wortspiel (nec nomine dignus  liche Lampen.  Der Verf. geht allerdings viel zu weit in  = Eingilhardus) sicher gedeutet und die Zeit der Entstehung der  Vita (um 1145) ermittelt sein kann.  Freilich ist dieser Name  der Deutung rein symbolischer Darstellungen, und in seinem  bisher  auch  anders  gelesen worden (Schannat:  Eggithdius ;  Verzeichnis von Inschriften aus Carnuntum wird höchstens  selbst  andere: Eiggilhardus; Trithemius: Egilwardus) und B  das Epitaph Nr. 8 auf Grund der Formel defunctus in pace  gibt zu, daß diese Randbemerkung keineswegs deutlich geschrie-  mit Wahrscheinlichkeit als christlisch anzusprechen sein.  ben ist.  Hatte Trithemius,  der vielleicht auch noch andere  Mir -scheint,  D. habe überdies sein Material zuweilen  Hilfsmittel zur Verfügung hatte, denn wirklich ganz unrecht,  wenn er auch in einem Egilwardus -— Engilwardus das Wort-  aus zweiter und dritter Hand geschöpft; er zitiert mehrfach  spiel gelöst sah?  Doch hat B. den Vorteil auf seiner Seite, daß  das lateinische Inschriftencorpus als „Codex‘“, F. X. Kraus  von. einer . vor-  in einem Diplome Kaiser Friedrichs I ein Engelhardus Abbas  mit verschiedenen Vornamen,  spricht  s. Burchardi 10. Juli 1168) sich zeichnet.  severinischen (sic) Epoche. usf.  Jedenfalls wäre es sehr  Über Quellen, Wert und Inhalt der Vita beschränkt  sich B. meist nur auf die mustergültigen Ausführungen  zu wünschen, wenn man nun nachdrücklicher den Spuren  des Urchristentums, grade in dem vernachlässigten Gebiete  bei Hefner (Arch. d. hist. Ver. Unterfr. 45, 1903, 1—61);  freilich hätte die relative Minderwertigkeit dieser Kompi-  zwischen Klosterneuburg und Melk einerseits und Budapest  andrerseits, folgte. Jeder einzelne autheatisch festgelegte  Jationsarbeit eines doch sehr redseligen Verfassers weit  mehr betont werden dürfen, ohne der Ausgabe selbst zu scha-  Kleinfund ist hier von Wichtigkeit.  FPrankfurt a ME  € M Kau mannn  den. — Ist es wohl nur Zufall, daß keine der bekannten  Hss über das 15. Jahrh. hinauf- und nicht über den Be-  reich von Unterfranken hinausgeht, da ja auch die Oxforder  Bendel, Frz. J., Vita sancti Burchardi. Die jüngere Lebens-  ehedem Würzburg angehört zu haben scheint?  So sehr der Herausgeber auch Anerkennung verdient für die  beschreibung des h. Burchard, ersten Bischofs zu Würzburg.  Paderborn, Schöningh, 1912 (XXII, 58 S. gr. 8°).  M. 4.  klare und sorgfältige Behandlung des Textes und für die an-  schauliche Vergleichung der Hss unter sich, so hätte er doch  Ein' neues Buch: fast ganz bekannter Inhalt; For-  gewiß die Vita selbst viel brauchbarer gemacht, wenn er in  mat: nicht unansehnlich; Umfang: 80 Seiten, Preis 4 M.;  ähnlicher Weise wie Holder-Egger, der übrigens auch den Ox-  forder Text schon berücksichtigt hat, die jeweiligen Belegstellen  Dominante: Entdeckerfreude.  für die Fundorte an Ort und Stelle angegeben und den Verfasser  Än und für sıch ist es ja nur zu begrüßen, wenbn  die Viten und Passionen  unserer  ın  in bezug auf Daten und einzelne Episoden etwas nachkontrolliert  So  Nationalheiligen  hätte.  Dazu fordert dieses Mosaikbild oft geradezu heraus.  kritischen Handausgaben der großen Öffentlichkeit zu-  aber müssen wir immer wieder zu jenem Herausgeber, bzw. zu  Hefner zurückgehen, wenn wir uns näher orientieren wollen.  gänglich gemacht werden; denn nicht jeder kann sich  „Dann_hätten wir alles schön beieinander ; und wenn der Wert  Surius, die Acta Sanctorum oder die Monumenta Ger-  ita auch nur ein geringer ist, so wäre diese Ausgabe doch  maniae Historica anschaffen, noch verspürt er auch  “ viel brauchbarer geworden für den Fachmann ebensowohl wie  Lust, sich zu denselben in die Arbeitsstube eines Gelehrten  für das größere Publikum.  einzusperren.  Insofern sind wir Herrn B. für seine Vla  Schade, daß das Wort-Sachregister nicht ebenso vollkommen  ist wie das Personen- und Ortsregister.  Denn es kommen in  Burchardi gewiß sehr zum Danke verpflichtet, wenn auch  demselben sehr interessante Wörter vor, bzw. nicht vor.  dieselbe als späte Redaktion und als sehr legendär an-  Immerhin erbringt das Buch den Beweis, daß sich  gehauchte Darstellung uns über S. Burchardus nur wenig  B. redlich bemüht hat, der historisch-kritischen Methode  des historisch Zuverlässigen bietet.  gerecht zu werden.  Unwillkürlich empfindet man aber das Bedürfnis, auch die  Stift Metten.  E Michzel Huber © 5 B  ältere und zuverlässigere Vita, die ja von der jüngeren zum Teil  ausgeschrieben wurde, in einer handlichen Ausgabe zu haben,  S  zumal da selbst die gute Ausgabe von Holder-Egger (Script.  XV, 47—90) durch Zuziehung neuer Hss sich vielleicht doch  Rousselot, Pierre, Pour l’histoire du probleme de l’amour  noch vervollkommnen ließe.  Solche Hss besitzt München (Clm  au moyen äge.  [Beiträge zur Geschichte der Philosophie  5513 Saecı X/XAl; Clim 18955 sacc XD  das Biit.  Museum  des Mittelalters.  Bd: VE  Heft: 6].  Münster, Aschendorff,  (Add 16, 374 saecı X/XD), die Vaticana (Cod. lat. 8365 Saccı  Selbst die Osterreicher  1908 (104_S. gr. 8°).  M 3 50  XI/XIL pg. 375—380 aus Malmedy).  Ableger des Windberger-Legendars (= Clm 22244 saec. XII)  Das Thema dieser namentlich für die Theologen  könnten noch einer Berücksichtigung wert sein.  Diese beiden  ebenso interessanten wie wichtigen Abhandlung betrifft  Viten, neu vereinigt und neu beleuchtet, würden gewiß ein sehr  nettes Handbuch auch für weitere Kreise, nicht bloß für den  das Problem, ob eine nicht egoistische Liebe möglich sel.  Ist sie möglich, welcher Art ist alsdann . die Beziehung  Würzburger Klerus abgeben.  zwischen der altruistischen und der Selbstliebe ?  Dieses  Die Neuausgabe der obigen Vita ist sicher gerecht-  fertigt; denn 1) sind die bisherigen Fundorte (Surius, Ma-  Problem kleidete sich für die Theologen der Scholastik  in die Frage, ob der Mensch von Natur Gott mehr als  billon, Acta Sanctorum usw.) nicht jedem  zugänglich,  2) hat gerade Holder-Egger (l. c. 50—62) nicht die ganze  sich selbst. lıebe.  Verf. beschränkt seine geschichtlichen  Darlegungen auf das 12. und 13. Jahrh.  Vita gegeben, 3) hat Bendel mit anerkennenswertem Spürsinn  eine neue, bisher nur mehr vermutete Hs (Würzburg, Univ.-  Bei einem Überblick über die scholastischen Lösungs-  versuche des Problems der altruistischen Liebe glaubt  Bibl. Mch q 150 saec. XV med.) aufgestöbert, die An-  fang des 16. Jahrh. der berühmte Trithemms eingesehen  der Verf. zwei Hauptrichtungen unterscheiden zu müssen,  (ca.  1/26) auch ‘ den  die freilich nicht selten uns bei denselben Autoren be-  hatte und die durch Schannat  Bollandisten  in Abschrift vermittelt worden war.  Sie  gegnen.  Es sind die Begriffe der physischen, d. h.  stellt neben A (== Oxford, Bodleiana, Ms. Laud. Misc.  natürlichen, und der ekstatischen Liebe, wodurch die  mittelalterlichen Theologen in zwei Heerlager geschieden  163 saec. XV) einen ziemlich guten Text dar.  Einen besonderen Vorteil dieser Hs findet B.  in dem Um-  werden. Der erste Begriff kann auch als der „griechisch-Ger- ta auch nur eın geringer 1St, ware diese Ausgabe doch
anıae Historica anschaffen, noch verspürt er auch viel brauchbarer geworden für en Fachmann ebensowohl Ww1]ıe
Lust, sıch denselben 1n dıe Arbeıtsstube eines elehrten für das orößere Publikum.

eINZUSperren. Insofern Sind WIr Herrn für selıne V’ila Schade, da( as Wort-Sachregister nıcht ebenso vollkom men
1st wıe das Personen- und Ortsregister. DDenn kommen in

Burchardı YeW1ß sehr FA Danke verpflichtet, auch demselben sehr interessante Wörter VOIL, DZW. nıcht VOE:
cdieselbe als SP:  a  te Redaktıon und als sehr Jegendär dA1Ll- Immerhin erbringt das uch den Beweıs, daß sıch
gehauchte Darstellung uns über Burchardus wen1g redlich bemüht hat, der historisch-kritischen ethode
des historiısch Zuverlässıgen bietet. erecht Z werden.

Unwillkürlich empfindet ber das Bedürfnis, auch dıe Stift Metten. 1CcC55el Huberaltere und zuverlässigere Vıta, dıie Ja VO der Jüngeren zZu eıl
ausgeschrieben zurde, ın einer handlıchen Ausgabe haben,
zumal da selbst dıe QUILEC Ausgabe Ol Holder-Egger (Seript.
z  9 47200 durch Zuziehung CC Hss sıch vielleicht doch Rousselot, Piıerre: Pour l’histoire du probleme de Ll amour
noch vervollkommnen heßle Solche Hss esitzt München (Clm au InOVyECN age |Beiträge ZAEET Geschichte der Philosophıe
y3s V“  S  5 AF Clm 16955 S08 en SE AL); das Brıt. Museum des Mittelalters. VI eft 6 Münster, Aschendorff,
(Add 16, 3/4 S K dıe Vatıcana (Cod lat >  65 SA

Selbst dıe Osterreicher 1908 (104 86 S M 3550
AA p0' 376 -— 360 AUS Malmedy).
Ableger des Wındberger-Legendars { Clim SAdCC., FE Das Ihema dieser namentlıch für dıe 1 heologen
könnten noch eıner Berücksichtigung wert seln. Diese beiden ebenso interessanten WIe wichtigen Abhandlung betrifft
Vıten, verein1yt und LICUH beleuchtet, würden gew1l) eın sehr
MG Handbuch uch für weilitere Kreıse, nıcht bloß für den das Problem, ob ıne nıcht egolstische 1e möglıch s@e]1.

Ist S1Ee möglıch, welcher AT ist alsdann cdie eziehungWürzburger Klerus abgeben. zwıschen der altruistischen un der Selbstlıebe DiesesDie Neuausgabe der obıgen Vıta iıst sıcher gerecht-
fertigt ; denn 1 sSiınd dıe bisherigen Fundorte (Surius, Ma- Problem kleidete sıch für dıe 1 heologen der Scholastık

1n dıe Frage, ob der Mensch Natur ott mehr alsbıllon, Cla Sanctorum USW.) nıcht jedem zugänglich,
hat gerade Holder-Lgger (1 50— 062 nıcht dıe d  A sıch selbst lhıebe Verf beschränkt seiıne veschichtlichen

Darlegungen auf das und S Jahrh.ıta egeben, nat Bende!l mıt anerkennenswertem Spürsinn
1ne NCUC, bisher 1U mehr vermutete Hs (  ürzburg, NIVE Be1 eıinem Überblick über dıe scholastischen LÖSUNgS-

versuche des Problems der altrunstischen Luebe glaubtBıbl Vich ES© SAC| med.) aufgestöbert, d1e AT
fang des O Jahrh. der berühmte I rıthemıus eingesehen der Vert. wWwel Hauptrichtungen unterscheıiden mÜüssen,

(Ca 1726 auch den cdıe freıilıch nıcht selten uns be1l denselben Autoren be-hatte und die durch Schannat
Bollandısten ın Abschrift vermiıttelt worden d[l. Sie YEQNCN., Es sınd dıe begr1ıife der physischen,
stellt neben Oxford, Bodleıjana, MS Laud NMlısc natürlichen, un der ekstatıschen 1eDE: wodurch dıe

mıittelalterlichen I’'heologen ıIn wWwel Heerlager gyeschlıeden163 SAdCC. XV) einen ziemlıch Lext dar.
Eiınen besonderen Vorteil dıeser Hs indet in en Um- werden. Der erste Begnff kann auch als der „griechıisch-
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thomistische“ bezeichnet erden Kr Wal begründet 1e6 A sıch selbst keine Brücke bestehe Die ekstatısche
1e 1St drıttens irrationell S1e 1ST blınd FÜ dıe ()rd=den Prinzıplen der arıstotelischen KEthık un: den 1ECU-

platonıschen Doktrinen des Pseudo Dıionysıus wurde Nung und (Gesetze der Natur Kür Wılhelm Ol Auvergne
vertreten (J)I1 Hugo VON S{r Vıctor und w} Bernhard und folgte hileraus daß (rsott us Liebe Zzu den Menschen hat
fand 5 \ stematische Kntwıcklung durch den h I1 homas sterben Da cdıe Liebe über dıe Natur den Geist

un Gott rag S16 ihre Kechtfertigung, ihrenquın
ach Ihomas 1ST das Prinzip sämtlicher Wiıllensakte 111 dem Grund und ihr 1e] 111 sıch selbst Das 1St das vıerte

Endziel des Waollens suchen Dieses Endziel besteht 11 dem Merkmal der ekstatiıschen 1e Aus ıhm ergab sıchallen Wesen VO Natur innewohnenden Verlangen JE nach ihrer
Art glücklich SC1IMH Daher bıldet auch WO Waollen auf dıe Anschauung, daß Besıtz der Luebe das W esen
andere zielt doch 1nNnser Selbst das Endziel In dieser Anpassung der Glückseligkeit bestehe

noch(coaptatio) uU1NSeTCS ıllens Al etwas als 4A1l uUuNser (sut In ersten Anhang bespricht der erf
besteht 2Ss w 415 88028  ' dıe Liebe dıeses Etwas nennt Angesıchts dıe Stelle, welche das Problem le1ı 1nıebe bel den erstendieser Auffassung des W esens der Liebe erhebt sıch notwendıg
dıe Frage, WIC der Mensch imstande SCI,; JOtt mehr als sıch Scholastıkern einnahm und legt 111 C11LE6EIMN zweıten Anhang
selbst /R leben Die naheliegende Antwort 1eS$ SC1 darum dıe ormale I1dentifikatıon der Liebe und cler Erkenntnis
möglıch eıl der Mensch bel richtiger Überlegung erkenne, bel Wılhelm VO J1 hıerry Car
da(} als bloße Nachahmung Gottes C111 WECNISCI vollkommenes Mlünster Jos Geyser(Gut als ott selbst SAl o1bt [homas 11112 Gegensatz ZUu W ılhelm

Auxerre nıcht Einmal ämlıich WATrC dıe Liebe Gottes
nıcht Freundschaft sondern Begehren (cupiditas) und zZurmmm Drandern A1TC nıcht ott sondern der Mensch das Ziel des NnNaiur- Ostler, Heınr phıl Die eal der Außenwelt
| 1 h Verlangens Ihomas hält r190TOS Al dem Axı1ıom fest Miıt Beıtrag VAan Theorie der Gesichtswahrnehmung

Erkenntnistheoretische nd psychologische Untersuchungendaß 1n Gegenstand SOWEeILL Objekt der Liebe SCIN könne
Paderborn, Schöningh I912 (AX 444 5E 8(l)als dem lhebenden Subjekt SC1I ber interpretiert

dıesen Begriff der Einheit damıt n nıcht den der egolstischen Der durch Descartes aufgeworfene / weıfel Al Ccleı
Einheit des Individuums verwechselt werde Die Eainheit 151 C111 Realıtät der Außenwelt scheint gegenwäartıg mıiıt verstärktertranszendentales Prädıkat Kın solches kommt allem Seienden
ber analogem Sinne A Daher 1ST N („anze mehr Macht Anzıehungskraft auf dıe philosophischen (78e=-

als der T el dıe Art mehr als 4s Individuum WIC denn muter auszuüben Um 11U1 CIN1IYC Namen A 1NECNNECN ails
auch dıe Erfahrung ze1 da die and sıch 1ST siıch den etzten Jahren mıi1ıt diesem Problem lıterarısch
für en Körper das Indıyiduum für dıe Gattung opfert Da 1Un beschäftigt haben SO erwähne iıch dıe Jesuıten Fröbes
jegliches Geschöpf SCINET Natur nach S1D DaANZCS Seıin nd unddurch Gott besitzt, hebt der Mensch 88 natürlıcher Liebe Boetzkes, Balzer Geny, Vogt De Sinety, (Gründer
Gott mehr als sıch selbst Durch diese Lösung des Problems VOL anderen Gelehrten Forch und FErischeisen- Köhler. Zu
wırd AUS$S der Liebe VÄ ott nıcht L1UT keine Form der Selbst- diesen gesellt sıch als neuestes, tiefgründiges Werk die
lıebe, sondern wırd umgekehrt letztere auf Form der (GGottes- oben bezeichnete Publıkation VO ()stler.liebe zurückgeführt

Nachdem Verf dann noch Schwilierlı19-
Der VO  —_ des Gedankens Jässe nıcht angekränkelte

Mensch des praktıschen Lebens hält ( für dıe selbstver-
keıten und spezıielle Fragen erortert worden sınd 1 ständlıchste Sache [0)8! der Welt daß dıe mannıgfachenKap daß dıe Elemente der Lehre des T’homas Dıinge, dıe mıiıttelst SC1HEET. verschıedenen Sinne wahr-
sıch teıls bel den Griechen teıls 111 der VOTANgESANSENEN Nnımmt für sıch 111 der Außenwelt exıstieren und 111 allge-phisosophiısch theologischen Laiuteratur bereıts vorfanden (=/8 8 Al auch eben Beschaffenheit besıtzen Cıe C
Im Kap werden dıe einschlägigen Lösungsversuche durch Auge, Ohr R8l ıhnen bemerken Man nennt
ONn Hugo St Vıctor un Bernhard besprochen dıese Ansicht Oln der Art un: Weise, WIC WIT der Außen-

De zweıte eıl der Arbeıt entwickelt dıe erkmale elt Cß werden Nalven Realismus S1e 1STt jedoch
des ekstatıschen Liebesbegriffes und sucht bel eiNeMm nıcht L1UT beı dem „Naıven“ Menschen tinden sondern
jeden aufzudecken weiliche systematısche Spekulationen nAat auch 111 der Wiıssenschaft ihre Vertreter, namentlıch

be]l Leıle de1 Scholastiker Ostler schließt sıch ıhr nıchtıhm eNISprossen Grundlegend tfür den ekstatıschen
Liebesbegriff 1St das UÜberwiegen der Persönlichkeitsidee an Beı der Untersuchung des Verhältnisses der Gesichts-
über die Idee der Natur enn C1Le ekstatısche Liebe wahrnehmung den unabhängig und
strebt ON erson ZU Person wobel S1C dıe der Natur dıe Außenwelt erfüllenden Körpern kommt l ZU dem
wurzelnden Neigungen und Abstände überwindet Ihr Resultat daß dıe VO uns gesehenen „ausgedehnten

nıcht che Natur Daher bestehträgel ıST dıie Freiheit Farben“ miıt den äußeren Körpern und den ıhnen aAall-

ıhr erstes Merkmal 11 der Dualıtät des Liebenden un aftenden Farben nıcht numerıisch ıdentisch Sınd, well
des Geliebten denn nach Wılhelm Auvergne kann das Sehen VOILL SCINECM Gegenstande nıcht iumlıch Br
nıemand eigentlıch sıch selhst heben eıl dıe 1e rennt SC111 könne. Ostler leugnet also das, tür den
Relation 1ST Hieraus hat Abelard dıe Notwendiekeit en KRealısmus wesentlich 1st, nämlıch dıe Unmittelbar-
der Schöpfung abgeleitet da (Sott nıcht ohne 1€e keıt Erkenntnis der Außendinge Das FA 1UnNn
und dıe Liebe nıcht ohne 111 anderes könne nıcht gerade EeEiwas Besonderes, da auch viele andere
Ferner wollte Richard Victor dem Be- Philosophen dıe VO der Kealıtät der Außenwelt überzeugt
griff der 1ıebe dıe Notwendigkeıt der Dreipersön- sınd darunter Qganz namhalfte Anzahl VO Scholastikern,
ıchkeıt (Gottes deduzieren Das zweıte Merkmal der dıese Anschauung des Naılıven Realismus verwerfen Das
ekstatıschen Liebe 1St hre Gewaltsamkeit S1e vernıiıchtet Kigenartige dem Realısmus Z sıch TST
cdıe natürlıchen Tendenzen und verwundet Infolgedessen pOoS1ıtıven Lehren über dıe Weise, WIC WIT ZUT Erkenntnis
dachten dıe Anhänger dieses Begriffes über dıe „Urdnung der Außenwelt gelangen.
unter den (jevsenständen der Liebe‘“‘ Yanz enigegengesetzt o1bt sıch nıcht zuirieden mıt dem heute VE1 -
WIEeE der h Ihomas Ferneı eıteten S16 AUS ıhm ab breıiteten „transzendentalen Kealısmus“. Denn C! hält
daß zwıschen der vollkommenen 1e A (Gott und der SO  < ohl für unhaltbar daß die unmıttelbaren Wahrnehmungs-
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erweckeninhalte subjektiv, als auch daß S1C psychisch C1I1l. sollen Das Bedenken SCHCH dıe Theorie () s
Darum bıldet CT dıe Oorm des „dırekten Realısmus AUS dıe Folgerungen, ZU denen E sıch CZWUNSCH sıeht das

tatsächliche Aussehen Gesichtsfeldes der Gestalt desNach ıhm sınd dıe cArekten Sehinhalte, also dıe UuSs-

d h 111
ANSCHOMMECNECN etzhautbildes UÜbereinstimmung ZU bringen

durchgedehnten Farben als solche „objektiv real““ Letzteres besteht nämlıch AUS Unzahl diskrete!
ihrem aseın I1 der Seele unabhängıg Kr begründet Lücken getrennNter Lichtpünktchen Es nat 1Ne sehr SEINNSC

Größe IS! Mächenhaft und doppelt vorhanden Von alledemchese objektive Realıtät der gesehenen Farben dadurch
daß dıe Erfahrung bezeuge, che Farben würden tatsächliıches W ahrnehmungsfeld die gerade EN-

Um 1558 dennoch letzteres demgESEIZIEN Eigenschaftenals Gegenstände, d h c}  als EeLWAS erlebt AB dem Netzhautbild iıdentifizıerC111 ZUuU können, schreıbt der Seele dıe
Fähigkeit Z dem „physischen Bildmaterial“‘ ordnend schal-das wahrnehmende Subjekt nıcht als Substrat und Ursache
ten nd walten AB können ;hınzugehi )EG Im geraden Gegensatz dazu sollen NnaC. elemente

SIC könne dıie Größe der ‚„„Bild-
ails mannıefachen nhalte äußeren und SEL

ausdehnen spricht bıldlıch ‚„ AUus
walzen derselben durch dıe Seele da S CIM DC-qet- emeıin- und Urganempfindungen VOIl uns unmıttel- dehntes farbiges anzes [0)8| der Größe UNSCTS Gesichtsfeldes
ergebenbar als „subjektive“ oder /AZBE Seele gehörige kKealıtäten
lıch Denn

Diese Annahme 1St Jjedoch offenbar innerlich UuNnMmoS-
erlebt werden WESWEDECN S16 denn auch VO  - als „(1€- da dıe Stäbchen un Zäpifchen der Netzhautele-

das Substrat de1 Sehinhalte sınd, müßte dıe Seele dıefühlswahrnehmungen“‘ bezeichnet werden Tan sıeht sofort physıschen Farben ber dıese Elemente hinaus ausdehnen können
daß dıese Lehren obwohl S16 VOIN S  A  als „höchst wıich- W as natürlich CIM Widerspruch IST sıeht sıch denn auch

zwıschenHe un als der „Archimedische Punkt der ZUTrF Außen- wiederholt SCZWUNSCH vgl 381 400
welt hıinüberführt“ vorvestellt werden doch für den zeine der physıschen und der psychıschen Gestalt des anschaulichen

W ahrnehmungsinhaltes P unterscheıiden Unterscheidung,Kraft haben de1l 111 SCINECT Selbsterfahrung das unmıttel- die ach Annahmen ber dıe physische Natur der Wahr-
bare Ichbewußtsein und das entigegengesetzte Kealverhältnis nehmungsinhalte N1e1NES Erachtens undurchführba:ı IST weil danach
de!l beıden Arten Wahrnehmungen 7A38 seelıschen diesen dıe Seele den physıschen Inhalten L11UTr das Bewußlßtseir

8888 DE aber nıcht einmal 1n ordnendes Umstellen hinzufügenubjekt nıcht ZUuU entdecken VEIINAS könnte
Aus der den gesehenen Farben zugeschrıiebenen Von Interesse 1ST noch, da um die W ahrnehmungs-

objektiven Realıtät sollte INallı schließen dieselben elt als C Abbild der denkend erschlossenen Außenwelt be-
trachten können, em Lichte Farbe zuschreıbt indem &G Alfür miıt den realen Farben der Außendinge iıdentisch
N1ImMmMtL bestimmten Atherbewegungen auf 19181535Doch 1st dıes SS Meinung nıcht Vielmehit Nnımmt Al klärbare Weise bestimmte Farben verbunden SO SCI we1l}

dıe ausgedehnten Farben dıe wahrnehmen CATIE der Resultante verschiıedener Eklementarbewegungen
ZWdal physısche Gebilde, EexXısStIierten aber 111 C1YCHECN verbundene eintache Farbe, habe also als solche nıcht Ur 1111

Bewulßlitseıhn Existenz EKs erhebt sıch Jjedoch SCHCH dıese TITheo-Körper nämlıch 111 den Stäbchen un /apfen der Netz-
hautzellen Da dıe Seele hıer WIC 1111 YaNZCH KöÖrper 81 dıe Schwierigkeit dal} C116 eindeutige Beziehung zwıschen

we1l}\ und =90l=I5 bestimmten Atherbewegung nıcht esteht da
gegenwärtig SCI, werde S16 sıch de1 hıe1 befindlıchen sıch bekanntlıch 9anNz verschiedene Farben neutralisieren. uch
physischen Farbenbewußt. Daßaber diese as bıld rbe ıhrer absoluten Ruhe nd Gleichmäßigkeit
und dıie räumliche Projektion dreı imens en uneınbestimmter Bewegungszustand e1NDes Äther-
Außenwelt auf dıe Netzhautfläche SCICNH, werde teilchens andererseits disparate Dinge, daß 1in innerer Zu-

sammenhang beider innerhalb der Realıtät C1NC5S5 Dınges eLiwAas
durch Kausalıtätsschluß erkannt Der Gegensatz Unverständliches 1St Natürlich nicht 11l für die
objektive und subjektive Realıtät der Wahrnehmungsinhalte Realıtät der Ausdehnung, des Wiıderstandes nd der Farbe CIN,

KrLällt also bel obwohl dıes 111 SC1H1IGE Darstellung nıcht sondern auch für dıe aller S10 724 ‚sekundären Qualitäten
klar kervortritt nucht 1SaImmMne mı1t Lut dıes, weil ım CIMn zwingender Beweils für das Gegenteil nıchtdem Gegensatz erbracht scheınt. Hıerbei VETINISSCI WITL ber Zanz beson-
physısche un!: seelısche Realıtät denn sowohl C1e Gesıichts-

verliıehenen anderen ußeren Sinne.
ers Jedes nähere Eingehen auf die neben dem Gesichtssinn uUunNnSs

als dıe Gefühlswahrnehmungen haben nach ıhm physısche
Inhalte, JENEC aber sollen objektiv, diese subjektiv SC1II Die Arbeıt Ostlers verrät gute methodıiısche

Es steckt 1e] Fleiß und Nach-Wie begründet die physische Natur de1 unmıttel- Cchulung ihres V erfassers
baren Sehinhalte Dächte denken 111 iıhr Wenn S16 auch 111 KınzeliragenDie Farben sınd ausgedehnt
en  AM SIC Iso der Seele inhärent I1} achte 1141l tolgert noch nıcht ausgereıft 1St } macht S16 .  s  als (3anzes doch

dıese W . ausgedehnten Substanz Der naheliegende C111 recht erfreulıiıchen Eindruck S1e regt nıcht HE
Einwurf dal} W CI diese Folgerung Recht bestünde, ann ZU111 Nachdenken Al sondern INnan annn auch 1e] Sauch die offenbar subjektiven Gebilde der ausgedehnten TrTaumı- iıhr ernen I1hı Hauptmangel lıegt darın daß S16 ınfolgevorstellungen und Phantasmen keine seelıschen Zustäinde
könnten, ticht nicht an denn 1: Läßt dıese Dinge iıhrer eınsellıgenN Beschränkung uf dıe (Gresichtsempfindungen
38181 physische Zustände Körpers WIC die gesehe-
Hon Farben

das A, sıch 1el allgemeınere Problem des Realismus nıcht
allgemeın angefaßt hat ıhr gelungen 1STAuch der „transzendentale Realismus‘“‘ legt en Wahrneh- dıe Realıtät der Außenwelt evıdent ZU beweıisen odermungsinhalten 1n Physisches zugrunde denn macht dıe Pro-

duktion der seelıschen Wahrnehmungsinhalte [80)8 dem Eintritt auch ur S1C evıdenter f machen als dıes dem „transzenden-
talen KRealısmus erscheınt zweıfelhaftbestimmter physiologischeı Vorgänge 111 den Sinneszellen der möclıch 1Sst,Urgane nd des Gehirns abhängıg aber geht viel weıter MünsterKr iıdentifizıert dıe wahrgenommenen Inhalte 88 en durch dıe Jos GEVSEI

Sinnesreize hervorgerufenen physıschen Zuständen en Sinnes-
zellen Wenn 1es 9101 für dıe Farben zutrıfit muß für
die T öne Gerüche Uun! Geschmäcke ebentalls zutreften denn Pesch, Christianus, Praelectiones dogmaticae., EOs
W d en C1iHeNn W ahrnehmungen recht IN mu[( en andern billig 1US De vırtutıbus moralıbus De PECCAaATLO DeLeıder aber hat siıch SR trotzdem recht AUS: ML E {11
führlich 1ST, hıerüber Sal nıcht ausgesprochen. Jedenfalls iINUussen

Friburgi Brisg,, Herder, [9I11I
436 8°) 6,40 geb

W Ir jedoch dıese Konsequenz ziıehen. Dann ber sınd auch
Töne, Gerüche und Geschmäcke physısche kigenschaften A DIie Vollendung der ufl der ogmatı Chr.ausgedehnten, umlıchen Substrat e  “  / müßlten also, Peschs 1at sıch eLIwas länver verzögert als beı der etztenanalog - dıe Farben, 111 der Form VOIN Ausdehnung nd Raum
wahrgenommen werden, A jedoch der Erfahrung widerspricht. Besprechung 111 de1ı Lheol Revue 1910 Sp 491) erwartet
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wurde. Was das Verhältnis des 1UH auch 1n Aulfl lıche Vorsehung als Erucht wıirklıch lebendigen (‚laubens
vorliegenden Bandes Z der A Aufl betrifft, 1ST dem Herzen des Lesers nahegebracht. Recht hübsch ist
vef. ın derselben Lage WI1IE be1l Besprechung des Bandes. c1e Geschichte IN kleinen Deodat AIl Schlusse.
Er muß daher beı seıner KHezension wıeder ın derselben I'rotz der populären Form hnat C5 der erf. nıcht unterlassen,

ıIn einıgen Anmerkungen auch wıissenschaftliche Belege A1ZU-Weise verfahren. Die lateinıschen Zitate der h Schrift hättenDer Band enthält Z Zw el Drıitteln moraltheologıischen führen.
Stofft dıe 508. sıttlichen Tugenden (Klugheit, Starkmut, Mä(3ı- Übersetzer verdeutscht werden mussen, denn W 2415 em d-

nıschen Leser daran noch verständlich ist, bleıbt dem deutschene  T  UuNns, Gerechtigkeit; W OZUu als ünfte dıe T ugend der Religion
Ref. au sıch verschlossen nd darum wertlos.rechnet); sodann dıe Lehre der Sünde. Bel dem bıllıgen Preise könnten Geistliche das wirkliche1ınes Urteils über dıesen eıl Jes Bandes enthalten, da UTr

VOINl moraltheologischen Gesichtspunkt AUS behandelt 1st. Das sehr Quie Büchlein nıcht blofß empfehlen, sondern In Gegenden,
letzte Drittel des Bandes enthält ın zwe!l Teilen dıe indıvıduelle WO NOTIUT, dem eindringenden Laster enNntgegenNzutreienN, viıel-

leicht Inıt Zuhilfenahme irgend eiınes Fonds, jedem  S Brautpaarun: dıie universelle Eschatologie. |Die indıvıduelle Eschatologıie eım Brautexa[E schenken. Zu dıiıesem Zwecke ware sehrteilt eın ın dıe Lehre VvVomn Tod, besonderen Gericht, empfehlenswert, der Verlag das Büchlein S im Papıer-[0]98| Purgatorium (Tatsache, LZLustand der Durgandi, (‚ebete für
dieselben) nd Oll der Hölle ( Tatsache, Ewigkeıit, Zustand der umschlag EIWA miıt einem solchen halbsteifer Leinwand
AMNATL Aufftällt, da(} dıe Lehre VOII Hımmel hier fehlt. Die versehen würde, wodurch sıch der Preis doch I} Sanz UMN-

wesentlich erhöhen xönnte.unıverselle Eschatologie behandelt dıe Vorzeichen des Weltendes, Münsterdıe Auferstehung der loten, en Chiliasmus und das Weltgericht. Ludwig Ruland.
Die Eschatologıe 1St 1n der katholischen Theologie ısher
mehr der weniger rasch erledigt worden. Schells Theologie
enkte vorübergehend dıe Aufmerksamkeit wıeder stärker auf dıe i\/[él’lll%äg, Cunibert, DELK B Radulph de Rıvo,eschatologischen IThemata. 1st ın vorliegendem Band kurz der letzte ertreter der altrömischen Liturgie., Band:auf dıe hesen Schells eingegangen un: neNnNtT uch einıgE andere, Studıen Löwen, Bureau du Recuell: Paris, Pıcard; Brüssel,HEeHGTe Liıteratur. W as 111l aber VOL allem vermißt, 1st eıne
Auseinandersetzung m1t en Ergebnissen der vergleichenden DNewit, 1912 ( 268 S, S
Religionsgeschichte, AX der Hand VO GClemens be- An _Lıturgıkern fehlte clem Vlıttelalter nıcht; aberkanntem Buch, und mıt den krgebnissen der Dogmengeschichte.,
Auch wenn 1€e5$s der Apologetik zuwelsen wollte, ware LLUTr wenıge verbinden nıt ihrer Sachkenntnis e1INn eigenes,
doch eın inwe1ls notwendıg SCWESECN. Auf jeden Fall werden durch historische Studıen CWONNENCS Urteil und den
manche theologischen TIThesen durch diese Ergebnisse nıcht Zuunbeeinflußt bleiben können. Der Band schließt mnıt zwel General- Freimut der Kriıtik über eingerıssene Mißbräuche.

dıesen wenıgen gehörte der Dechant des Kolleg1atkapitelsregistern ; einem Verzeichnis aller Schriftstellen, dıe ın Peschs
neunbändıger Dogmatık erklärt sınd, und einem alphabetischen O1 Tongern kKadulph de Rıvo (van der Becck), mıt
Sachregister ZUuU allen Bänden. )ber den Abschluß der welchem sıch dıe gelehrten Forschungen Mohlbergs be-

Aufl seines Hauptwerkes sıch der erf. un mehr
freuen, als dasselbe bereits ın Aufl Z erscheinen begonnen at schäftigen. Der bıographische e1l vervollständigt glück-

ıch C1ie bisherige Kenntnis den Lebensschicksalen
JTübingen. Wılhelm Koch. des Dechanten. R erwarb sıch 111 Pa Che ürde

eINeESs Maxgıster artıum, studıerte dann noch kırchliches

Robert, Pater, Kapuzınerordenspriester, oldenes ucnhleıin und weltliches kKecht, benutzte eınen ersten Autenthalt
1n Oom 1361); unter dem griechischen Erzbischofoder atgeber für junge eleute Kinzıge autorisierte
Sıimon das (Griechische ZiU erlernen und eınen zweıtenÜbersetzung Aus em Französıiıschen VOL einem Priester der

ese Straßburg. Rıxheim, Sutter u Comp., 1OII 520 (1396/  ); seıne Studıen über dıe Liturgie / vertiefen.
Ö3 0,50 135853 glückte CS ıhm, endlich 111 den Besıtz der ıhm

Der Hauptzweck des Buches ist 1ne energische Be- längst schon VOI11 Papst verlıehenen - Dechantenpfründe
Als Dechant reformierte fkämpfung der absıchtlichen Beschränkung der Kınderzahl ZU JLongern ZUu gelangen.

im Eheverkehr. Wenn Ü4uch 1M Iranzösıschen Sprach- sowochl den Chordienst als auch das geistliche Leben cles
lheß Ißgebiet, dem das Original entstamm(t, c1ie Ausbreitung und Kapıtels. 1390 sıch Al der neugegründeten

dıe verheerenden Wiırkungen dieses Lasters 1e] deutlicher Kölner Universıtät iımmatrikulieren und wurde dort 1397
zutage reten als bel UNss, »10 ist doch, W1E jeder Seel- ZU Rektor gewählt. Bıs zu seinem AL NOov 403
SUOTgEI weıiß, der Präventivverkehr auch unter unNnseren erfolgten lIode War (T 1n tatkräftiger Förderer der Wiındes-
Kheleuten, besonders bel den besseren Stäiänden und 1n heımer Klosterreform und der Brüder VOIN gemeınsamen
der städtischen Bevölkerung leiıder schon S() sehr verbreıtet, Leben.
daß DE auch ür ul eine allzgemeıne und oroße (zefahr In seiner reichbewegten Stuchenzeıt und seıner Aamı(l-
darstellt, deren Bekämpfung sıch cdie Seelsorge angelegen lıchen Lätigkeıit, dıe In dem Buche Mohlbergs erstmalıg
lassen se1ın muß Dabeı werden gyut geschriebene Bücher ıne erschöpfende Darstellung finden, WL er auch mıt

1ne wichtige Rolle spielen, eıl S1Ee eine vıel der Feder unermüdlıch feißig. ( geringer Bedeutung
als S1EC auf der Kanzeldeutlichere Sprache erlauben, sınd seıne philologischen Schriften, dagegen haben seine

möglıch ist. Die Übersetzung des » Goldenen Büchleins« lıturgischen Arbeıten einen bleibenden Wert Die be-
1NSs Deutsche ist daher durchaus ZU begrüßen, denn seine deutendsten sınd dıe und 1400 verfaßten Iraktate
Sprache ıst scharf und klar [Die französıschen De CANONUM Dobservanlıa und De Psalter ıo observando, dıe
Autoren S() und geschickt angewendeten Antıithesen eıner ausführlıiıchen krıtischen Behandlung unterwirft.
geben der Darstellung Kindringlichkeit un Schönheıit Beıide Schriften verdankt Nan der Wiındesheimer Kongre-
zugleıch. Die Katechismusform mıiıt Fragen und Antworten gatıon, cLe bel ihrer auch das Chorgebet umfassenden
sıchern iıhr ıne YEeWISSE Popularıtät. Das Wesen und dıie Reform den Tongerer Dechanten Rat Iragte. SO
Schändlichkeıit des ()Inaniısmus werden mıt rücksichtsloser bot sıch ıhm 1n wıllkommener Anlaß, seine (Gedanken
Deutlichkeit aufgedeckt, dıe Scheingründe seıner Verteldiger über dıe (Geschichte und über cdıe Reform des Chor-

Radulph erblickte ıIn dermıt relıg1ös-ethischen, volkswirtschaftlichen un hyglenıschen gebets schriftlich nıederzulegen.
damalıgen Gestaltung des Chorgebets eine beklagenswerteArgumenten zurückgewliesen, das Vertrauen auf dıe B
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Vermrrung. Die /Zahl der Psalmen SOWI1E der Schriftlesungen Arbeıten der internationalen Kommıissıon ZUTL Herstellung
War ungebührlich verringert worden. Schuld Cdaran Warell einer krıtiıschen Ausgabe eINes Corpus SCr1pPtorum de MNUSICA

medii nAeuvL selinerseıts unterstützen un das Auiffinden unde Praxıs der päpstlichen Kapelle, der „Curia Romana“
ım ENZETCH Sinne, und dıe Franzıskaner, dıe seıt 223 Bestimmen der ın den Bıbliotheken noch unbenutzt und

Die Angabendas (Offiziıum gemäß dem der ‘ päpstliıchen Kapelle VT1 - unbekannt lıegenden TIraktate erleichtern.
riıchteten und C überdies 1m Laufe der eıt vielfach mıiıt mancher Bıbliothekskataloge über mittelalterliche and-
der Lendenz der Abkürzung veränderten. Das sucht schriıften und iıhren Inhalt lassen Ja häufig Z wünschen
Kadulph ın seinen I raktaten nıcht ohne gereizte Polemik übrıg. V ermiuittelst er V.schen abellen wırd C 111

YCSCNH ıe Mınderbrüder nachzuweilsen. Zukunft e1INn Leichtes se1ln, testzustellen, ob e1INn Iraktat
unterwirft dıe Propositionen Radulphs eıner ausführlichen, über NMlusık bereits gedruckt ist der MENHtT, b se1n Ver-

[0)8| reichem lıturgischen Wiıssen zeugenden Krıitik, welilche 1mMm fasser als bekannt oder als unbekannt FA gelten hat u
allgemeinen dıe Anklagen Radulphs als berechtigt zugı1bt, jedoch
nıcht verschweigt, dal} der reformfreundliche Dechant zZzu welt Nur dıejenıgen Schrıiften Aat dUSSCHOMMILEN, dıe 4A18
geht. W EeNn en Franzıskanern alleın alle Schuld zuschiebt, Inkunabeldrucke un! nıcht als Manuskrıipte den ersten
während sıch tatsächlıch selt dem I3 Jahrh. überall das Be- Von Boetius aAllı-Weg ın dıe Öffentlichkeit nahmen.
streben bemerklich machte, AA Chorgebet möglıchst VEer- gefangen, dessen Libri de MuSsica, obschon nıcht demkürzen. Das W ar eıne Begleiterscheinung des abwärts gehenden Mıttelalter angehörıg, dennoch dıe mıiıttelalterliche T’heorıereligiösen Lebens und der sınkenden kırchlichen Dıiszıplin. Ra-
dulphs reformatorisches Programm estand zunächst In der immer wıeder befruchtet haben, IS ZU den Autoren des
Wiıedereinsetzung des Psalterıiıums iın seine einstmalige Stellung, I:Ö:;; teiılweıise des LE und LS Jahrh. sSınd dıe musıka-
kraft welcher allwöchentlich alle I5O Psalmen gebetet werden ıschen Iraktate berücksıichtigt worden, dıe 1n Neudrucken
mußten, dann 1ın der Wiedereinführung des alten Systems der vorliegen. Die Inılia der Kapıtel und Abschniıtte sındSchriftlesungen nd endliıch ın der Beschränkung der Heiligenfeste,
deren Häufung ZUT Verwirrung des altkırchlichen Ofhiziums eben- ausgedehnt SCHUS zıtiıert, 1ıne Identifizierung Zu C1 -
talls beigetragen hatte. begleitet die Darlegung diıeses Pro- möglıchen. Dreı Indices, e1INn analytıscher, eın alphabe-
STanınmıs mıt wertvollen Bemerkungen CS 160—192). O  . —_
sıch dıe Ausgestaltung des Heiligenkalenders dachte, zeıgt der tischer und eın chronologischer, beschließen den Band,

® dem INall SdDCN kann, daß G eine echte Benediktiner-wohl auf Grund des Tongerer [iber Ordinarius verfaßte, 225
sehr interessante Siebenbrunner Kirchen-AD abgedruckte, leistung darstellt.

kalender. Die Bedeutung des Werkes reicht über seınen
Radulphs reformatorische (Gedanken 1atten unmıttel- nächsten Zweck hınaus. Als Sammlung VO Kxzerpten

baren Krfolg bel den Wındesheimern nd den miıt ci1esen mıiıttelalterlicher Schriften lehrhaften Charakters wırd
verbundenen Klöstern, weıter hinaus vermochten S1E nıcht den Philologen interessieren, der das mittelalterliche Lateıin
7A dringen. S1ie WarTrell VEISCSSCH, als Nal 1m a  rn ın den Bereich seıner Studien zieht Unentbehrlich wıird
revler un Mıissale „reformıerte‘‘. Heute aber scheinen CS aber Bıbliıotheken se1N, dıe auf den Besıtz Ol Arbeıts-
sıe. wıeder aufzuleben Denn der erste Schritt 1n der materı1al ZUL älteren Musik (Gewicht legen, und denjenıgenBrevierreform Pius? führt den ersten Reformgrundsatz Musi reunden, die sich um iıhre Quellen bemühen. Am
adulphs, dıe allwöchentliche Rezıtation des Psalters,
seıner Somıiıt

meısten werden dıe Arbeiter Al erwähnten Corpus das
Verwirklichung e gewinnt das Buch egrüßen.

gründlıche Buch M.s auch eın aktuelles Interesse, VeNnNn
auch voraussıchtlich cdıe weıtere Brevierreform SE00M 111

(Ganz vollständig 1st die Liste der Neudrucke p VID) nıcht.
Es fehlt des Balthasar Praspergius (aus Merseburg) Clarissima

wenıgen Punkten mıiıt den 1deen des FönHNgerer Dechanten planade ALAuUE choralis MUSLICAEL ınterpretatio, dıe Bohn iın der
zusammentreifen dürfte. rierer Cäcıilıa 1876 20 I: herausgab, übersetzte nd kommen-

tierte. Aus alterer Zeıt fehlt Cassiodors ‚pıstola md Darda-o  erg stellt einen Band 1n Aussicht, welcher N  IM Ae AIDErSiSs generidus MUSIWCOTUM CPatr AT AAÄAX, 219)einen revıdıierten ext der lıturgischen Schriften adulphs, Sub Ba 1St ebenda ZUu lesen : ed Wein-ed Müller,
auch einen bısher unbekannten Lraktat De WfCcCUS (richtig 345) Sub erwähnt Vivell einen Tom der

ecclesiashicıs bringen soll uch diese Arbeit wırd VON Scriptores [0)8 Coussemaker mıt Traites inecdits. Da  1ın solcher
+tom.. 1st nıemals erschiıenen ; handelt sıch wohl dı6der lıturgıschen Forschung dankbar egrüßt werden. Wır Traktate, dıe Coussemaker ın seiner Histoire de ’ Harmonie 0R#

hoffen zugleich, daß der Verf. sıch dann bemühen wırd, üge veröffentlichte. amıt stimmen dıe gegebenenSeitenzahlen des „LOMUS 'V“ übereın. er-tunlıchst Stil- un Druckfehler vermeıden, Che sıch Die sub N’ Ho,
111 dem vorliegenden Bande unangenehm bemerklich wähnten Schriften sınd Wolf£ L1Ur 1mM Auszuge veröffentlicht
machen. worden, ohl hätte erwahnt werden können: Sub au (Ä

Ramıs Ramı heißen, sub Gschwend 1905
Baden-Baden. COLPM Franz. Im Index alphabeticus &) 346 ff.) sınd ebentalls mehrere

ngaben berichtigen. Sub rocheo zare besser Z HM
STA 00 — I400. Sub Hothby mu(} heißen: 1457,

Viıvell, P Coelestinus, v B, Initia tractatuum mMusices 1487 ; sub Pambo 4, sub Robertus:
eX codicıbus editorum colleg1i et ordine alphabetico de Handlo, Handlo. W arum 1st ın diesem Index bei
disposuilt Graecil, Sumptibus Ulr. Moser Meyerhoff), einıgen Autoren ıhre Schrift nıt dem Jätel angeführt, be1l anderen
I912 352 8°) 12:80; geb 14,20. nıcht » uch der Indezx chronologicus (D 350 5) bedarf zahl-

reicher Korrekturen. Bel Martianus Capella ware — besserEs gehört 1n ernstes Streben dazu, 198881 den lan SaSCh . V ineunNt,, Gregor der Große gehört
ZU eiıner Arbelıt, WIE cdıe vorliegende, AI fassen, un: ıne nıcht 1ın dıe Reihe der mittelalterlichen 1 heoretiker (vgl darüber
ungewöhnlıche Arbeıtskraft, ıhn gylücklicher Verwirk- dıe Zeitschrift der Internat. Musikgesellschaft I9I1I 41 ff.)

Der durch zahlreiche kleinere Ab- Vivell nNneNnNnt en Remiglius uxerre CS 9) CPD. ePtISCOPUS) ;lıchung IA führen. woraut stutzt sıch diese Bezeichnung ? Hıinter Instita (mußhandlungen als feißiger Choralforscher bekannte Sekkauer natürlıich Instituta heißen) fehlt die Angabe: Bernardus
War nıcht abbas (araevall. sondern (NMaravall, Der AristotelesBenediktiner 1eftert hıer nıchts geringeres, als 1Ine alpha-

betische Zusammenstellung der Kapıtel- und Abschnitt- quidam, dessen Iraktat im Bande VON Coussemaker abgedruckt
anfänge der 1 Druck vorlıiegenden mittelalterlichen Iraktate 1st, figuriert sowohl sub AIl wıe sub Gr 1230; ebenso dıe

Discantus HOSiLLO vULGAFIS sub E und einige Zeılen späterüber Musik Kr wıll damıt ıe ım Gange befindlichen sub All—2 Der Metrophanes Critop. schrieb nıcht 9,
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sondern 1626, WwI1Ie Gerbert Scr1pt. I11 402 lesen 1st uUSW der Univ. Freiburg Schweiz. Band
Da lesen Kegensburg, Ver-

Wenig konsequent sınd dıe Abkürzungen diıeses Index lagsanstalt, 1911 (IV, 622 DA B3 geb .
WIr Pambo (  aS, Odo HON abb  9 Berno abb  ‘9 Hermannus Contr. Dieser Band umfaßt dıe Homilien des Kirchenlehrers ber
MON., Hucbald INON . Am., G(Guido abbas de Chalts; ATrTUum Matthäus 15y 28, Dieselben Grundsätze, welche bel Be-nıcht wenıgstens en Namen Contractus ausschreıben und arbeitung des Bandes ZUEE: Geltung kamen, sınd auch hıer A1l-
Amandı ” gewandt ESs 1st überflüssig;, autf die Ekıgenart des Chrysosto-

111US Un: seıne Eigenschaften als Kanzelredner hinzuwelsen.Freiburg (Schweiz). Waegner, Seine Homıilien sınd V orbilder, EB denen sıch der Prediger auch
heutzutage eın Vorbild nehmen darf. Allerdings wırd nıcht
angehen, s1e einfach halten, wı1ıe der Heilige selbst sSıie VOL
mehr als anderthalbtausend Jahren gehalten hat, Dzwr. wı1ıe SiEKleinere Mitteihingen. dam als nıedergeschrieben wurden. Wer aber den gegebenen

»Mangenot, Kug,, Professeur d’exegese ’ Institut catho- decken  9
Stoff selbständig bearbeitet, wırd darın den reichsten Quell Ni-

der ıhm Gewässerl1que de Parıs. Les vangıles Synoptiques. Conferences lebenspendende zuführt. Einige
apologetiques {alıtes I’Institut catholique de Parıs. Parıs, 125 schwierligere Stellen des Heiligen werden iın den Anmerkungen
LOUZEY ei HE, I9II (VI,; GTA 8° ).« Dies Buch enthält erklärt. Mancher Leser wırd bedauern, da(} der Neuauflagediıeser Homilien nıcht eın XUrzZes Sachregister beigegeben wurde.,
hat
Vorträge, dıie 1910 INn Pariser Institut catholique gehalten Es 1st gewıß nıcht [eICHtT; ZU einem solchen Werke eine IS 1nsMan mu daher eınen entsprechenden Mad(lstab A se1ıne
Beurteilung legen. nd wiıird [119 das Buch freundlich be- einzelne gehende Inhaltsangabe anzufertigen, allein Ir viele Be-
grüßen. Die ersten beiden Vorträge handeln 311 besonderer nutzer W’Aare eiıne solche Angabe ılerst willkommen. En
Polemik DEDCN LO1Sy Ol] der Entstehung und dem geschicht- »Mark, Kugen, Jlbert der Selige VOon Oberaltaich,ıchen Wert der synoptischen EKvangelien 1im allgemeinen. Der B., raf Zollern-Hohenberg-Haigerloch. KottenburgVortrag geht auf dıe Jungfrauengeburt e der spricht N., “7 Bader, IOTI f A 8 el SEr sechs-Schauplatz, der Dauer, en Hındernissen und der Ent- hundertsten Wiederkehr seınes JT odestages (26 Nov 131I)  6wickelung des Ööffentlichen Lehramtes Jesu; der en wırd ın vorliegendem Buche em Andenken Alberts aus demW undern ;: der VOINl der Form der Predigt; der vVOI seliner Geschlechte der Zollern eine ausführliche Biographie gewldmet.messianıschen Würde und der Gottessohnschaft ; der EKs [äßt sıch leicht begreifen, da bel der Spärlichkeit der Quel-Prozell nd em Erlösungstode ; der der Auferstehung.In ZWeEeI Anhängen wırd noch der Pauliniısmus des Markusevan-

len manche eLiwas allgemeinere Schilderungen In dıe Darstellungaufgenommen werden. Das anze bıetet adurch mehr Ab-geliums un das Jüdische Qıddusch In seiıner Beziehung ZUxL
kucharıistie behandelt. wechslung und das Lebensbild Alberts wiırd besser hervorgehoben.SO0 ehen dıe wichtigsten Probleme der In eıner späateren Studie w 111 der Verf. ‚„die Geschichte der Ver:synoptischen Evangelien ALl Auge des Lesers vorbel, en O  Ynr ehrung Alberts des SeNSCN:: äher darlegen. Aüberzeugenden und gefälligen Ausführungen des gelehrten Fran-
zosen mıt Genugtuung erfüllen. Meinertz. »KRiıesch, Helene, UDIie Katharina VO S1ena. kın

Zeıtbild uSs em iıtalienischen Mittelalter. Mıt Bıldern.»Stosch, Oberpfr. L1ICc S Die apostolischen end- |Frauenbilder. 111} Freiburg 1. D,, Herder, LOII VEschreiben nach iıhren Gedankengängen dargestellt. 1 132 8°) 1,50 ; geb M ’  „ C Die Verfasserin ıllDer EpheserbDrrief. der Briıef dıe KOlIOsSSsEr nıd der
Al Philemon. Gütersloh, Bertelsmann, hauptsächlich as Wirken und die Gedankenwelt der heiligen

E  912 127 8°) Ordensfrau [0)8 N  1CHA schildern und besonders iıhr Charakterbildgeb M ö on Stoschs vortrefflicher Darstellung entwerfen, Ww1Ie A ihren Schriften und en Zeugnissen iıhrerder „Apostolischen Sendschreiben‘“‘ liegt wieder eın MT Band Zeitgenossen klar hervortritt. In en ZWEeI einleıtenden Kapıteln,MT Der Verf. 1st nıt Geschick bemüht, dıie Eigenart der ein-  S} welche zugleich Katharına ın ıhren Jugendjahren erzählen,zelnen Briefe, en ınn nd dıe Gedanken des Apostels klar WIF: die Umgebung der Heiligen und das damalıge relig1öseherauszustellen. Eph. zerlegt inhaltlıch ın sech Kol iın fünf Leben 1m allgemeinen dargestellt.Abschnitte, die Je einen abgeschlossenen, durch Überschrift SCS
Die Kap 3 —6 zeigen Katha-

na auf em Pfade religiöser TLugendübungen nd im Jjenstekennzeichneten Gedankengang darstellen. Der das Alltägliche des Nächsten; das sıebte nd letzte Kap. bespricht die Eigenartüberragende nhalt und dıie edie Sprache verbürgen strebenden der Schriften Katharinas (Briefe und „ Dialog-) Das Biıld dieserGeistern reichen ewinn nd tiefe Verinnerlichung ; Prediger Heiligen, der Fr. Kraus In seiner Gesch der christl.ınden fruchtbare Gedanken. C Rösch. Kunst (} 2, 130) Sapt. S16 1st eiınes der größten Wunder
Die Allgemeine Verlagsgesellschaft ın München, In derem der Geschichte, auch für den, der An Wunder nıcht glaubt

Verlage bereıts dıe »Illustrierte Geschichte der katholischen Niemand hat S1ie erreıcht in der Kunst, die zartesten Salıten
Kırche« VO P Kırsch und Luksch erschıenen ıst, g1ibt weıblicher AÄAnmut nd Hıngebung also ın den lenst Christı nd
augenblicklich eine Hu »Illustrierte Kirchengeschichte« seiner Kırche V stellen.‘‘ Dieses Bıld dürfte 11 der O11 dem

Herderschen Verlage u  ternommenen Samnmlung »Frauenbilder«heraus, dıe [0)8| den Professoren Dr. Rauschen, DE Marx nıcht tehlen. Die Verfasserin hat verstanden, in ihrem Büch-nd Dr Schmidt bearbeıtet wırd (Volilständig In E{
Lieferungen ZU Je 0,60) Die Ausstattung des NeuUuenN Werkes lein eıne wirklich anzıehende Lebensbeschreibung U geben,
ist wesentlich einfacher und bescheidener als die des Pracht- worıin allem das menschlich erhebende (nıcht das Über-
bandes Kırsch-Luksch; dabei 1st WG Bıldermaterial natürliche) und Wunderbare sıch zeigt un = Nachahmung A1ll-

s Teil diesem entlehnt. Die zahlreichen Abbildungen sınd SpOrnk, Die herrlichen Ilustrationen, welche Q Buch zieren,
durchweg streng historischen Inhalts und teilweise recht NMEeTL- werden jedem Leser gefallen. E
voll ; LIUT ware eine och lebendigere organısche v erbindung des Die Bıographie der Tau » Julia Massow« SchwesterIlustrationsmaterials m 1t dem Jlextet wünschen. Letzterer iSt, Maria Bernardina nAat erfreulicherweise eıne Auflage erlebtsoOweit 1: vorliegt, mıiıt wohltuender Wärme geschrieben, Das (Freiburg I Br., Herder, R ALIV, 330 80 S5305 gebBuch soll offenbar nıcht eInNZIg über die Schicksale HSC6 M 4,40 Das Buch wirkt als eine der besten Konvers1io0ns-Kıirche Orlentieren und unterrichten, sondern auch Liebe nd schrıften höchst erbaulıich. LZugleich bletet eine ziemliıich voll-Hıngebung an dieselbe AaNspOornen. Infolgedessen haben einzelne
Stellen eıne dırekt apologetische JTendenz, die ohl em Zwecke

ständige UÜbersicht ber dıe Unionsbestrebungen, deren
Seele Ja Julia Massow mehr enn 1n Menschenalter langdes Buches entsprechend AIl Platze ISt: Dasselbe sollte YeHM Ict. Mıt Recht bemerkt de W-aa1: der en Büch-noch mehr en Charakter eiınes Lehrbuches haben Oft CP=- lein eın W armes Geleitwort geschrieben, ‚„„daß 1m SaNzeCN Jahrh,schemint ıne ZU große Stoffülle auf CEHNSCH Raum ZUSamMnenN- wohl kein Mensch hingebend nd unermüdlich für das großegedrängt, dıe weıtere Kreise leicht der Lektüre abschrecken ‚O  It Ommnes Unum, für dıe Wiedervereinigung 1m Glauben, zumalkönnte. Mıt den vorgetlragenen Ansichten wırd sıch 1m allge-meılnen auch der Hıstoriker on Fach befreunden können. Auf
ın Vaterlande, gearbeıtet hat, als diese Frau““
Da dıe edie Konvertitin 1901 ııt einer Reihe ihrer bedeu-

zurückzukornamen.
Einzelheiten gedenke ich nach Vollendung des Werkes tendsten Zeitgenossen eiınen lebhaften Verkehr gepflogen hat,kommt selbst der Hıstoriker ın eLiwa auf se1ine Rechnung.

E&
lium des Matthäus

»Des Chrysostomus Homilien über das EvangeNeubearbeitet Un! herausgegeben VO  ) »Ihmels, Ludwig, Prof. der Theologie In Leipzig,Max, Herzog zZzu Sachsen, Dr theol. el lur. utr,, 6M Prof. An Centralfragen der Dogmatik 1ın der Gegenwart. Sechs



Maı 'T HEOLOGISCHE HLEVUE 1912 Nr 2589257

Vorlesungen Leipzig A Deichert Nachf I9II (VI 1855 Personalien In der Irath theol Fakultät der Univ Bonn
8°) 2.80 geb M 3,40.« Diese Vorlesungen sınd rde der ro{f Dr August Brandt ZU1 Prof der

beı C1INECMN] VONMNNN Kal ächsıischen Kultusminıisterium veranstalteten Pastoraltheologie nd der Prof D Nikolaus Hıllıng Zunl
Prof des Kırchenrechts EerTrNa4dBR: In der kath theol Fakultättheologischen “UTSUS ZUr Welıterbildung VON Volksschullehrern

der Univ Breslau habılıtierte sıch Dr theo!gehalten worden Sie erscheinen hıer Erweiterungen nd Paul Karge als
Anhange CS 167—188), 111 welchem dıe A88! dıe Vor- Privatdozent für alttest Exegese

lesungen jedesmal sıch anschlielenden Besprechungen berück-
sichtigt wurden Die behandelten Ihemata sınd Glaube und
Dogma, Das Christentum SCIMN Wesen und SCINE Absolutheıit

Das
Bucher und Zeitschriftenschau

Das W esen der Offenbarung, Die Person Jesu
Werk Jesu 11} SCINET bleibenden Bedeutung für dıe Gemeinde, Bıblısche TheologıeDie Gewißheit des Glaubens Diese sechs Stücke werden
behandelt da[(‘ dabe1ı 4S W 4S dıe modernen protestantischen Epsteln, Glossen Zl en „aramätıschen Papyrus und
] heologen beı SS lehren 111 en Vordergrund Der erf Ostraka*‘ CZ alttest Wiss I9172 125—1368)

1STI gerade keıin begeisterter Anhänger der ‚„ NECUCTEN Theologıe Margoliouth Note the Elephantine Papyrı (Expos
wl} elmehr 1Ur s AUS ıhr annehmen W das nıcht glaubt I012 Aprıil $I—359)
ablehnen dürfen ohne Urteil 11} en Kreisen auf dıe e Leander Der elephantinische Gottesname ıb (Ur [_ıt Zig

I9012 4y Sp S$1—153)Rücksicht nehmen vA MUSSCH glaubt, ZUuU kompromittieren Da-
be1 kommt er ıhr aber wesentlichen Punkten W ent- Schoklmeyer A 9 Das Passahtest A Elephantine (Theol
SCOCNH, daß dıe Vertreter derselben ıhn wohl kaum noch Z den I912 4 314)
Gegnern rechnen werden Sie werden vielmehr sehr zufrieden Lidzbarskı, M Phönizische aramäılsche Krugaufschriften
damit SCIMN, dal} C] iıhre Grundanschauungen verbreitet und en- AUS Elephantine [ Aus „Abhandl preuß Akad WISSES
ken Berlin Reimer 1912 (20 S 11}] ML AT: Lex 83°) Geb. M. 3das Zıiehen der Konsequenzen würden andere schon be-

Steuernage] Die jüdisch-aramäischen PapyrI] (OstrakaSOTSCH Sn
»Harnack Bibliographie Zum

AaUuUS Elephantine iıhre Bedeutung für dıe Kenntn1is paläst
Adolf Harnacks zusammenxzestellt

sechzıgsten Geburtstage
IDT Max Christlieb

Verhältnisse (Z dtsch Paläst.-Ver I912 85 — 104)
Sarsowsky, Keilinschriftliches Urkundenbuch A

Hilfsbibliothekar AB der Kgl Bıbliıothek 88 Berlin Leipzig, Hın- 111 Urschrift Miıt W örter- EigennamenverzeıichnısMCHS; 1912 O: 3(( 082 große Werke, SchnoOrr Histor Texte Leıden Brill A°20! (VUIkleinere Schriften nd Artikel sınd gewiıß 8i8le selten L& 20
Gelehrten 11} Zeitraum och nıcht EIZ Jahren V: Pelliot Les infÄiuences 1r  NNecs en Asıe Centrale + C
Ööffentlicht worden. Das mıe großer Sorgfalt chronologisch auf- Extreme Orlent (Rev d’hıst P4 de lıtt rel 19012 07 119)gestellte Verzeichnis . I1STt überaus ehrendes Zeugni1s für die Lagrange La nouvelle IDSCI‘XPKIOH de Sendjirly (Rev
r1eS19€C Arbeitskraft nd StTauUuNeEeL  Werte Vielseitigkeit Harnacks bıbl 1912 $3-—2509)und zugleich höchst nützliıches Yılftsmuittel 1r alle dıe AUS Ungnad Hebräische Grammatik Tübingen Mohbhr 1912
C111T wissenschaftlichen Lebensarbeit Belehrung ziıehen wollen (All 20O1I STr 83°°)Eingehende Register S TZ ZOR erleichtern dıe Benutzung 111

jeder 1101 wünschenswerten Weise Nu1 auch 11} en
Praktische Einführung 111 dıe hebı Lektüre des A Ebd

Z
ndızes jederkehrende Versehen sınd [11 aufgefallen: 1912 (IV 63 6:3>  äı 5chtö n Di1ie echte biblisch hebr Metrik grammatıschen
7ÖO „MAypothesen‘‘ Hypotyposen des Iheognost, nd 45 V orstudien. | Bıibl Studien ANVUI,; I | Freiburg, Herder, I912
WO Delehaye S, ‚‚Delahaye‘‘ lesen sti A RO2ES- BT 89) M. 3,40Nisius, B) ST  Zur eschichte der Vulgata LLLn (Z kath»Kirchenmusikalisches Jahrbuch IGIL MI NV- Jahr-
'  aNDS, herausgegeben [0)38 Dr K W einmann. Regensburg, Theol I012, S Oa E 2, 209 -— 251)
Pustet M 3,40 geb A, Das Kırchenmusikalische Jahr- Gressmann, = Stand Aufgabe der alttest. Wissenschaft
buch dessen Ex1istenz alleın schon dıe Superlorität der deutschen (Prot Monatsh. I1912, 4, 44—147)

Die mosaische Keligion (Ebd mSTkırchenmusikalıschen Arbeiıt bezeugt erfreut auch diesma!l durch Bürdach, K Faust Moses., | DItz.-Ber Preuf(i kad
SGEHE Reichhaltigkeit Die Bezıiehungen der christlichen ZU!r VOI- Wiss. 231 Berlin, Reimer, I012 (& 358 -—403).christlichen Musık des christlıchen Tonartensystems Z em Bacher, Die alten Jüd Erklärungen Gen 4, (Zarabischen dann Virdung (16 Jahrh )Y Griülls ( Jahrh.) Aıblin- alttest. Wiıss.
gECer (19 Jahrh,) bilden en Gegenstand inte Aufsätze I912, 2, 17—119)
VO ZUM Teile bleiıbendem Werte Vor allem SCI erwähnt BUdide: ß Van Doorninck, ‚ Noch einmal zu Gen. AT

Blumes UNSECMECIHN anregende Abhandlung ber as Alleluia (Ebd 20—122)
Nestie, E., Samgar. Sam Z DPs 139, 20. Ps 140, I:als Vorstufe ZUL dequenz, dıe das Problem uf CinNnEeN 1CUECN (Ebd v 152—1I54)Wege zZu lösen unfe  1nMm{1 Alt,;, AS Die lıt Herkunft Reg I I10—21I (Ebd 123*2

»ZwI10r, Johannes, Spirıtual nd Katechet 3801 Ursulinerinnen- GCaspatı, Was stand 1112 Buche der Kriıege Jahwes ? C221
T heolkloster 111 Freiwaldau Einführung die lateinische Kirchen- I912 110—1I58)

sprache ZULI Gebrauch für Frauenklöster und andere relıg1öse olz Eın Beitrag A4AUS den Papyriı klephantıne Hıob
Genossenschaften Freiburg Br Herder 191II 88 Kap CL alttest Wiıss 1912 126—127)

I,« In vielen Frauenklöstern nd il en Klöstern FaSsharı M., Exeget. Studien ZUu1 Septuagintapsalter Ebd
ö1—-116).on Brüdern 1S1 CS Gebrauch, das OÖfficium DATVUM Var-

gintıs lateinısch beten. Wohl g1bt guie ubersetzungen und HMoppmann, O; Die Catene des Vatıcanus Gr. 1802 Z en
auch Erklärungen f diesem Offizium, aber das hbeste 1SL noch, Proverbien, analysiert. Le1ipzig, Hınrıchs, 1012 VIL
ennn der Betende dırekt Sinn un Bedeutung der Worte erfassen S Autogr.)
kann. Vorliegendes Büchlein wıll NUun nıcht 11 allgemeinen 1112 Van Hoonacker, A De Profeten: en maatschappelijke stand
dıe Kirchensprache einführen nd och er Ccin Handbuch 111 Israel (Dietsche W arande G Belfort LOI2 bl 1 —31).
SCIMN für Studierende : e 111 sıch 1Ur damıt befassen, 10 kürzester NO LZ, P’ Das Neujahrsfest Jahwes (Laubhüttenfest). Tübingen,
Form das Verständnıs des lateinıschen Textes des „kleinen Mohr, I912 (61 ST 83 K
Offiziums“‘ vermitteln. Die Syntax ann darum ungefähr Bergh Va Eysınga, an den, Die holländısche radikale
Sanz wegfallen, dıe Hauptsache ISI dıe Erlernung der Deklinations- Krıtik des ıhre Geschichte Bedeutung {f. dıe KEr-
nd Konjugationsformen. Weniger praktısch finden W C daß kenntnis der Entstehung des Christentums. Jena, Diederichs,
das W örterverzeichnıs, der einfachen alphabetischen (Jrd- I912 (XIV, 187 83°) M

Herklotz; Zur altsyr Evangelienübersetzung (Bibl I912 ZyNUuNns für alle Wörter, nach den verschiedenen Deklinationen der
F327)Hauptwörter nd der Adjektiva, den &4 Konjugationen USW.,. SC-

ordnet B Ba beı der Deklinatıon steht och CIM dreifaches LETLEMLAS : F Wissen ELW Siıcheres ber Jesus ? Leipzig,
Alphabet (für Masculına, Femminına nd Neutra). Für alle n Deichert, 1912 N 48 O0 VL 0,50
welche dıe Gebete des kleinen Offiziums lateinisch rezıitieren
und nıcht eingehender dıe lateinische 5Sprache studıeren können, Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wıirken Herr
1St das Büchlein empfehlenswert Da A Kaplan LOyo.-- Berlin un Herr Dr Weber-ünster.
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Höllley-Gılbert, G The Jesus of 3)Q“ the oldest SOUTCEC DAaynes, H:, The Restoration of he (GCroöss Al JerusalemIn the Gospels (Hıbbert Journ. 1912 Aprıil, 33 Z542) ng Hıst. Rev, I91I12 April, 257 — 299S10€£.; H;: Slot de „Galileesche Periode“‘ (De Mınjon, Der Schönheitsbegriff der Hochscholastık (PAHOS:Katholiek IOI 07—206) Jahrb. 10912, 2, Gr T65)Frebig, Die Wunder Jesu dıe W under der Rabbinen CZ PFeters, BE Franz V Assıisı. |Religionsgesch. Volksbücher FVWI1SS. Theol I19012, 2, s8ö-—179) 18] JT übingen, Mohr, [012 (42 O: 0,Groöosherde, W.; Eken nıeuwe conjectuur of Matth 206. Ubald dAleENcCOoN, Des infÄuences franciscaines In ”’auteur du
ETOTOE, E e NAOEL (Theol. Stud 1912, I’ bl 6 —64). Combat spırıtuel (Btuc Francısc. I1912, SS 72—83Nösgen, F! Deilßmanns APaulus Iheologen Laien
beleuchtet.

P. Bdouard; Encore le „Speculum nerfectionis“ (Ebd 60,
Leipzig, Deichert, 19012 (42 83°) 0,50 —206)

Preytas, Ar Die Missionsmethode des Weltapostels Paulus Littit:  » G 9 I he Missing DPart of Roger Bacon’s Opus ertium
auf seinen Reisen (Z Miss1io0nswI1ss. 10912, 2, I114-128). (Engl. Hist: Rev 1912 Aprıl, 18—321).Dubowy, B, Paulus Uul, Gallio (Bibl 1912, Zy 43-154) Capıtalia UOpera beatı Joannıs Duns SCOT1 diversı1ıs k locıs ad

FHerklOötz. Zu Kor :E (Ebd 154) litteram C1tatiıs collecta. Labore Neodatı Marıe
BAalı4c©6:W.eber, VJ Die Frage der Identıität Ol Gal 2’ —— 2A© U Apg I5 Fraeparatio philosophica. NS Havre, »la Bonne

(Ebd P167) Parole«, 53 des Noyers (LEVLL, ‚62 18°)Kohlhofer, M., Die eschatologische Inhaltseinheit der Apoka- PHaAUuUck: A Kleinigkeiten (Forts.) (Z Kırchengesch. 19T11I, 3,lypse (Ebd 16 —61 ; 2, 168—181 375—-385)Musil, BA Bemerkungen Guthes Bıbelatlas (Ebd 2) 125-132): Roule, L! T auler. Le „Nocteur illumıne“‘ (Etud. I9012 aprıl ) 5Sarsowsky, B otizen A einigen bıbl geograph. ethno- Y
graph. Namen (Z alttest. Wiss. 1912, 2! S LT ea h., Geschichte der spanıschen Inquisıtion, deutsch

Sirdck; E Talmud babylonicum codicıs hebraicı Monacens1s bearb. P Müllendorf{£f£. Le1ipzig, Dyk, 1O12
95 fautore Joh Schnorr Carolsfeld aTTe phototypica de- y OI Lex 8° 15pingendum curaviıt, praefatione ei argumentIs instruxıt Bückmann, R 9 Das Domkapıtel SA Verden 1im Mittelalter

Hälfte Leiden, Sijthoff, I9I12 (I1L, 586 S.) Geb 350 Hıldesheim, Kax 1912 (86 S 9r 8°) 2,40.Marmorstein, An Religionsgeschichtliche Studien. eft Regnier, E Notes SUur l’abbaye de la Lucerne AU diocese
d’Avranches CI SUTr l’architecture de V’ordre de Premontre.Die Schriftgelehrten. Skotschau (Ost. Schlesien), Selbstver-

lag, I912 (VI, II9 ZE 02 : Parıs, Picard; 1911I @34 AVOC STAV 8Berlinet; Anı Randbemerkungen Z-ULT: täg!. Gebetbuche (Sıddur). Eckstfein; A Zur Finanzlage Felix’ des Basler Konzıils.
Buch Berlın, Poppelauer, I0I12 (VIT 79 Sn 8°) Berlin, O witzscCh; 1012 (ZEEE 07 83 3,00.Büchtet, K La purete Jeviıtique de Jerusalem les tombeaux SCcHLtess: AB Der Brüder Ambrosıius IThomas Blaurer Brief-

des prophetes (Rev des Etud Ju1v. IOII OEl Z 12 I$:,; wechsel 1509—1567. (Schluß-)Bd Frei-1549—1567.
I9012 JanV., S0 T burg, Fehsentfeld, 1012 (AX, 936 ST S0Schwaftz: Ä  r La victoiıre des pharısıens SUr les sadduceens Kalkoff, P Die VON Cajetan verfaßte Ablaßdekretale seıne
CIl matıere de dro1lt successoral (Ebd I9012 JanV., 51-62) Verhandlungen nıt dem Kurfürsten Sachsen ın W eimar,Schwab, M., Un hymne greco-hebreu (Journ asılat. I012, en 28 2 Maı I5SI9 (Arch Reformationsgesch. I1912,95 197) 2, 142 1710)EConstant: G Les Ceveques henriciens Henrı +851 (REHiıstorische Theologie. C: quUeEST. hist. I912 avril, 364--42De—sal, A $ Brahma. An ACCOUNT of the central doctrine of D Spalatiniana. 1525 l 1526 Kırchl. 76 1912, $Hındu Theology A understood ın the EeAst and mısunder- 250—260: 4! y —340)stocd 1n the west (Hıbbdert Journ. I912 Aprıil, s61—580). Overvoorde, C 9 Advıes 8 Burgemeesters CM Gerecht Vall

Charpentier, E Kleine Beiträge ZUTLT indoiranischen Mythologie. Leiden daAdil de Staaten an Holland (LE de cta Vall de ın
ppsala unıversitatıs arsskrift LO1.J\J: Upsala, kad Buchh., 1578 Dordrecht gehouden 5Synode, inleiding (Neder!.

IOII V ö7 SE 8°) 4,50 TED. V, kerkgesch. I19012, 2’ bl 17—149)Wünsch, K Aus oriech. Zauberpapyrus. [KI Texte 84 | Söchelven,; Van, Het Autographon van het Convent LE
Bonn, Marcus Weber, 1912 (31 65 0,/0 Wezel (Ebd bl 165—183).ESpeELandien; Le Culte des SOUTCES chez les Eduens. Chalon- Bachmann, K Geschichte der Kırchenzucht in Kurhessen Vvon
sur-Saöne, Impr. Bertrand, 19012 (61 189° AVOCC 0 der Reformatıiıon DI1IS Z Gegenwart. Marburg, Elwert, 19Theol Jahresbericht für 19I10, Abt Kırchengeschichte, 219 S 8°) 4,50Hälfte., Leipzig, Heinsius, I9I2 (320 DL 65 I3 Bürton, EdwW..; Englısh Cardinals SINCEe the Reformation (DublEfDtG W., Von Jerusalem ach Rom Untersuchungen ANRE (Ge- Rev I012 Aprıil, 256 —271).schichte Geschichtsdarstellung des Urchristentums. Mıt Maıre, A L’Oeuvre scıentifique de Blaise Pascal. BıblıographieAnh nebst Sternkarte : Der Sternhimmel 1m Leipzig, crit1que E Analyse de les TAavaux quı SV rapportent,.Hınrıchs, IOI2 (IV, 132 8°) PAaris,; MHermann, I912 (ZAXAVEL: 1902 8°)AJ1es; d La reconciliation des LApST A4au LEMNPS de ece Delplanque, An Les Femmes de Port-Royal. Parıs. En
(Rev 1St IoOI2 avrıl, 3 3 thielleux, I912 (139 1273 F'r 0,60Ernst; f Cyprian 4S Papsttum (Schluß) (Katholik IOI BrYücCker IS Sebastien Lamet. Une victıme des Jansenistes
I1—12, 3447355 4337440 1012, nn - —955 II3 (Etud 1912 avrıl Y 74 —81)
me A 183—109. 277-—-290) MArzön, H 9 La Dime ecclesiastıque C France AU A OVENGE- siecle

MORCcCeAuUx,; P Histoire lıtteraire de J Afrıque chretienne, depuls C SUppression. Bordeaux, ImMpr. Cadoret, I912 (AX,les orıgines Jusqu ’a I’invasıon arabe., E Donatisme. 405 8°)
Parıis, Leroux, 1912 (S21 89). Ösinger,; Das Bıistum Maınz französischer Herrschaft

Silomon, H:; Lactanz Ae INnNOrFtibus Hersecutorum (Hermes 1912, (1798—1814). Maiınz, Kirchheim, 1012 CM 126 SA 6:3250-—275.) 2,50
8! W., Evangelistenriten AUS 0osSmas Indikopleustes Koskowski,; de, Maa ala (Etud, Francisc. 1912, 60,in einer griech. Handschrift CZ WI1SS. TIheol 1912, 2, 396 — 9)
O72 TIOE W: W: Cardinal Newmans sensitiveness (Dubl Rev 19012Noaıilles, P) Les Collections de Nouvelles de l’empereur April, AA 72220Justinien. Origine ET formation SQOUuUS Justinien these) Parıs, Baudrillatit, Aı Vie.de Mgr d’Hulst Paris, de Gigord,Larose G+ Tenin, I912 (XÄX, 269 8 1912 (586 8HOrtEenN; M Die philosoph. Systeme der spekulativen heo- FOTri1D, P Brunetlere GE Besancon, Les Etapes de son evo-

logen 1nı Islam. Bonn, Cohen, I9I12 666 85 lution religleuse. Besancon, Marıon, 1912 (AANALL 236 O715 Gonstans; Hıer ern aujourd’hui, 1905— I9II Valence, impr.Horovitz, S Die Psychologie bei den Jüd. Religionsphilo- valentinoise, 1912 ALV, 358 16°)sophen Mittelalters VO Saadia bıs aimunl.
Die Psychologie des Arıstotelikers Abraham Ibn aud Systematische Theologie.

| Aus Jahres ber. Jüd.-theol. Sen. Fränckescher Stiftung . Windle, A,, Darwin and the theory of natural selection
Berlin, Poppelauer, I912 (S 11 — O5 8°) DA (Dubl Rev I912 April, 07—325)
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Bellen,; I Sünde Sühne. Fastenvorträge. ufl EbdHüsek Fr. Ihe relig10us philosophy of Rudoltf Eucken (Ebd
(104 8°) M 1,2660-—678) Wıen,Schmidt, Das Weltproblem VONN posıitivist, Standpunkt Mörzinger, F5 6 LDeum laudamus. Maıvorträge,

us Kırchl. 1912, Es 64—75 ; 37 Ia ZOT  4, Mayer G“ 1912, CLLL, 124 83°) 1,30.
261—2094). oOannes lesu Marıa, Theologıa mystica e epistola C hrıstı

Baetke, Mensch Menschheit. 1n Beitrag ZUT Kritik der ad homiıinen. Scupoli, Pugna spiritualis. Secundum
versionem lat. ab asotto factam | Bıbl. ASGCEH mystica].geschicht!. Relıgion 158 Weltanschauung (Relig. elistes-

Ikultur I1912, 2 110—131) Preiburg, Herder CN 394 82 M SO
BTASt: W., Zur Verständigung über dıe Wunderfrage (Ebd Poulıin; Zur Theorie en fünt geistigen Sınnen (Katholıik

Q7 — 1I1): I1912, 4, 201 206).
Lechner, M., Die Erkenntnislehre des Suarez (Philos. Jahrb. Lans H; B, De W Aare kloosterling volgens de leer en

1912, 2, Z CO) Francıscus Va Sales Nymegen, Malmberg, 1912 (520
S 2,2Pfister, OS DDIie psycholog. Enträtselung der relig. Glossolalte

PEr I Zur Geschichte der Marien-Maiandacht 1m EL  <  S  alB5 der automatıschen Kryptographie. Wiıen, Deuticke, I91I
(107 Fıg ST 02 (Straßb Diösesanbl. 1912, A.s 63—176)

{) 11 E Die Notwendigkeıt e1iner Gotteserkenntnis (Studier- NMaretta, G 9 L’ideale arı1ano la DOoeS1a ın Italıa ne1l SC

stube I912 April, 172—191). SE 88 Mortara, Cotelezzl, 1912 (\'I, 429 D 6°
Rüdel: Heilstatsache Heilstatsachen Kırchl. I1912, 4, Baden, A [Die Anrufung Auxilium Christianorum FEHSOL; B

1912, 4', 314A317294—306) BerLtrıin: [ Antwort der Lourdesgegner. Abfertigung eINEeSsMandel, Die Prädestinationslehre nıt iıhren Voraussetzungen
iıhrer Vertreter. Autor. efs Metz, FOtar: Druckanstalt,(Ebd 308—331).

W aldhaäuser; M., Die enOose dıe mod protest. Christologie. 191W (134 83°)
Gesch Kritik der protest,. Lehre der Selbstentäußerung Henkel; e Unsere lıebe Tau Ar Lourdes. Kıne Pilgerfahrt.
Christı (Phil 2) Maınz, Kırchheim, IOI  Z  2 (AVI;,; 768 au W arendorf, Schnell (124 8°) Geb 1,25
89) Bed] A P’ Vıes des Salnts. (In SS  Z Sprache.) Le1ipzıg, Harras-

DIS K ntholieke SOWItLZ, 1912 (kl 8()) 16BeNsSdOrp; SBa Christus’ nederdalıng tier helle.
zın dıt eerstuk verdealgd de „anvallen Vl . De Schmi1idt, Exp Die schönsten Heiligen-Legenden ın Wort u

Heraut‘“. Amsterdam, anl Langenhuysen, 1911 (216 Bıld München, Hyperion-Verlag, 1012 (X 762 AAr &V
8°) E O,7 111, Fab3 4,50

Tansen, 5 e Joseph In de Dogmatiek (Nederl. xath. Rıkke, M., Die 11ebe der Magdalena. Sermon, SCZ durch
StemmmmMen 1912 f{eDr., 53—63) Bonnet A4UuS em Ms der kaiserl]. Bıbl ZUu St DPeters-

burg UÜbertr. durch Leipzig, Insel-Verl., 1912 (SO 8°)Naget, G, Das W esen er Sünde im Lichte der Erlösung,
Homburg F W12gand, 19I2 (S9 8°) 233

Radefmacher, E, Byzantinische Legenden (Z Osterr. Gymn,Pra  1sSCHEe Theologı1e. 19012, 5 OS 4:F
Parpaglıolo, E monument! Vatıcanı 10 STAatiO Italıano Neuendorff; B., Gedichte aut en Tod kadweards des MärtyrerS,

Antol 1012 MassS. I ö50 — 979,;, 8 einıge verwandte Gedichte (Arch Stud HMeHGE::

Dprach. 1912, I/2, A45—-5$4).ROCAKOLt, Fa Autour des directions de ıe Un episode
personnel. Paris, Vıctorion, 19012 (VUIL, 5327 LO} Ott. C Das altfranzösische Fustachiusleben (Röm Forsch

Maritschnig, Perche; Die wichtigsten Retormen Pıus SHRU 1912, 48 1—0607).
(Osterreichischer Hof),; Erben; 1912 (30 83°) M Schroeder E: V.s Die Wurzeln der Dage Gral Dn ufl

B H > Over het INOtüu propri0 D° Quantavts diligentia“ ( SItzr der Akad Wıss in Wiıen. Phil.-hist. Klasse.
Vnl Oct IOII (Studıen, deel 775 174—193) 166, 11) Wıen, Hölder, I191I 1 (96 20R 8°) M 1,96.

Halusa, J; Das Schuldkapitel der Urdenspersonen, Aufl Brünet, Cr Les Miracles de Privat, SULVIS des opuscules
d’Aldebert 111, FAR  eveque de Mende. PAdS Picard S fıls, IOI  2  APaderborn, Bonit.-Druck. 1912 (TO2 8°)

Kiırchenheim, Vag Emıil Herrmann dıe preuß. Kırchen- GGE 156 83°) Fr 4,50
verfassung. Nach Briefen andern meılst ungedr, Quellen. GAVeNE: L! L e Miracle permanent d’Andrıa. Une 9TOSSC epıne
Berlin, Warneck, IO0I2 (150 SA 85) V 3.20 de Ia COUFONHNG du C hrıst rougissante de 5 et fleurissante.

Enshöfi£; D:, ber die relig1öse Bewegung ın Japan (Hist.-pol. Parıs: malson de I1a Bonne Fresse; 99 EG Bayard, 1912,
149, 1912, Y, 641—646). FE 10 AVEC SPAN 839)

Houtmortels, M.,, kın Aloysius U1  SC Tage: Der sel GabrielVeller, K Kulturchristentum Ei: Missionschristentum (Christ.
schmerzhaften Mutter, Kleriker Passionistenorden.Welt I912, I 3, 427—429)

Schmidlin, .], Die missionsgeschichtliche Methode C£H Mıs- Frei nach Franz. Stey!: Missionsdruckerel, 19012 @L/5 8°)
S1IONSWISS., I1O12, 01—114) Geb

Pretsch: IS Die Vorbildung der kath Missıonare (Ebd 128 Zanınovice, Due ritaglı dı 1111 vecchıo r1to pCI la(
zio0ne della chıesa (Rass Gregor. I9II I ö7—3968)F3 ÜK: E Die Wirksamkeıt der Miıssıonäre Miall-Hıll auf den Mercatı, G, nterno ad {rammento dell’ 0 Missae ron

Philıppinen (Kath Mıss I912 Maı, 189—192). tradotto in (Eba:; 399—408)
Mirbt, R 9 Diıie Frau In der deutschen evangelıschen Auslands- Weth, W., Eın vortridentinısches Missale CZ kath T’heöL,

diaspora der deutschen Kolonijalmissıion. Marburg, Elwert 1912, D 416—422).
1912 (30 81)) M 0,60 Raymond, ”: Le chant sacre de l’eglise Romaıine (Rev

Schmidt, ; Christliche Liebestätigkeit sozlale Arbeıt Thomiste 1912, Z 02—223)
Garbasnatı, B Ricerche sull’antıca salmodia am brosiana (Rass(Schweiz, E eOL: I912, D 15—30; 2Z, 73 B

KTUS; P Grundstock eıiner katech. Bibliothek. Innsbruck, Rauch, Greg:, I91I1I dies 361—386)
L’accento atıno1912 (91 24R 8° I2 Bardhla, K nel CAanfo gregor1ano0 D

SCHWAD: E Ausgeführte Katechesen den Religionsunterriéht 5 344)
der Fortbildungsschule die Christenlehre. Bdchn. tten- (zatterer. M $ Wozu dıe Felestage vermındern ” [Aus Kärnt.
lehre Glaube, bürger]. T ugenden, christ!. Sitte, Charakter. Tagebl.| Klagenturt, St JToseph-Ver., [91I12 (1I9 8°) 0,2

58 ufl Donauwörth, Auer; 1912 (: 288 8°) Beijersberzen; (Ta Over de kerkelyke feestdagen (Studıen,
Geb M deel TF i me 9

KEDRIEL: W Ve3 Homilien Predigten. Freiburg, Herder. Marlhens, DE Art el apolovetique (Rev Thomiste, [912,
I90I12 ( 534) 83°) 3320 Z 182—199).

Andelfinger, AUug.,, Predigten U, Vorträge. eft Fischer; Erziehung relig1Öse Kunst (Archiv christ.
Paderborn, Schöningh, 19012 (70; 65 o IS huR E Kunst, 1912, 3 3—6) Ä5 23—26)

Aichner, Predigten. Marıenpredigten Hrs Maruccht, @. Handbuch der chrısıtl. Archäologie. Deutsch
erster. bearb Se müller. Einsiedeln, Benziger 19012 (AX,Brixen, Tyrolia, ro12 248 8

M 3,20 441 988 300 Abbild or
Bayer, P enite ad omnes! Eucharistische Predigten. BAarnes;: S Christian edifices before Onstantine u Rev,,

Dülmen, Laumann (240 8°) 1912 Aprıl, 32073537
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Herdersche Verlagshandlung E reiburg 1m Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU bezıehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

cCrıtico-practicam adornavıt Cuthbertus Butler,recht. Justinus, B., ott mit uns,. Theo-
Abbas Monaster11 Gregorl Magnı de DDownside. 80logıe nd Aszese des allerheiligsten Altarssakramentes

erklärt. Den eucharıstischen Kongressen gewıdmet. 80 Er DD 3: 3,20 ; geb In Leinw. Rar
12 &: L, geb ın Leinw. Diese »editio Critico-practica« des gelehrten englischen

kın möglıchst tiefes Verständnıs der heılıgsten tes, ausgezeıichnet durch sorgfältigste J] extredaktiıon und
kucharıstie AA vermitteln 1sSt der Zweck des gründlıch und praktiısche Anlage, wırd dıe Ausgabe der »Heiligen Regel«

50 111 en werden, ebensosehr für en Gebrauch der UOrdensangehö-erhebend zugleich geschriebenen Buches.
rgen als für Bıbliotheken.rechten Boden bereıten für dıe persönlıche der gelistige eıl

nahme ALl eucharıistischen Felern. Dahlmann., J; Die homas-Legende nd
Belser, Bra E., Prof. Univ. T übingen, Das dıie ältesten hıstorıschen Beziehungen des Christentums

ZUuU1 fernen (Osten 1m Lichte der indıschen Altertums-Zeugnis des Evangelisten für die aufe, kunde. (107 Ergänzungsheft ZU den „Stimmen AUS Marıa-Eucharistie und Geistessendung. Miıt Ent- Eaach‘‘).würfen Predigten ber die Eucharistie. 80 (A U,
80 (IV ıl 174

Der Verfasser der „Indıschen Fahrten“, a  Jener glän-
2094 S A SS geb. 1n Leinw. A4,50 zenden und dabe!1l auf issenschaftlicher Grundlage ruhenden

EKindringende exegetische Studien ber reıl (grund- Darstellung der Kultur des alten Märchenlandes, bringt In
ehren der Kıirche, wertvoll für 1s Verständnıs der Schrift dieser Schriuft HCS für dıe Geschichte des Yients WI1Ie des
w1e€e für ihre Auslegung in Predigt un Katechese. Der Praxis (Okzıdents sehr beachtenswerte Nachweise ber en Zusammen-
dıenen auch dıie CNS dıe HI Schrift sich anschließenden chrıistliıch-römiıischen Kultur iInıt der indıischen.
homiletischen Entwürtfe. hang der

Spezlell dıe xsamkeit des Apostels J6 0a5 ın
Benedicti, Sancthı, Kegula Monachorum, Editio- Indıen w1ird als hıstorıisch festgestellt.

E TT E A  g[lllfl]l[l[)l‘lfS()fi Verlagsbuchh., Münster IN WestfFine römische Antwort auf Konstantin jelands
euische Abrechnung mit Rom Hebräisch-Lateinisches

GebetbuchkKleutgen, J0S., Die Glaubenspflicht des Katholiken
Sonderabdruck AUSs der Theologie der Orzeıt. Neu herausgegeben un O1l Dr Joseph Zumbiehl, Religi0ns-
durch ıne systematische Übersicht ber dıe Lehrkundgebungen der Kırche Oberlehrer amn bischöflichen Gymnasıum
vermehrt VO Dr Alfred Molitor. AA Zillisheim I Elsass.
SAr Brosch. 2,40.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis. 225
Kaliko Rotschnıitt Z Or u Leder Rot-

Höchst aRtU e trıtt dıe soeben erscheinende Schrift en aufs Neue schnıitt 2,60.
em früheren Kaplan ınd Jetzigen Rechtsanwalt Konstantın Wiıeland 1n Die AÄnzeige dieses leinen Gebetbuches

Im gestellten Forderungen des Minımismus gebührend CHNISCHECN. dürfte wohl manchen katholıschen Hebral-
erlag VONn Yerdinand Schöningh in aderborn, sSsanten willkommen SeIN. uf schönem

reinen Papıer herrliche hebräische Liettermn;
dıe In der Sprache Davıds dıe für Studie-

Aschendorffische Verlagsbuchhandlung, Münster 1.
ischen Gebete blieten.:
rende nd Studierte gebräuchlichen katho-

Der rTrSsprung der Gottesidee Eıne historisch-kritische und posıtıve Studıe. (Zeitschr. für kath Theologie, 1909
on SCHMILOAX Hıstorisch-kritischer Teıl. Mıt eiıner Karte VO Aschendorüs ammlung AauSs-Südostaustralien. IN Ll. Yi°2 Seiten 80 M 7,60; geb. iın 5 Frzbd I

Das vorliıegende erk bıldet len ersten an einer umfassenden Untersuchung ber erlesener er der Literatur
en Ursprung eines der AI meısten umstrıttenen 'Teıle der Relıgion, der (Gottesı:dee. Ks euerschein uUuNSZECNetet eın e Eınführung 1n dıe Entwıckelung und dıe E  FTrO  eme der A iıImMmMer Goethes Reineke ucC Für Schulegrößerer Bedeutung vordringenden vergleıichenden Reliıgıionswissenschaft,
w1e S1e ın dıeser W eıse 1n deutscher>Sprache bıs jJetzt nıchtvorhanden \ nd Haus herausgegeben Oberlehrer
Sternkunde nd Sterndiens in Ur Hoffm ann- Neustadt. Mit BılAssyriologische astronomische

I1 Buch ern 16: S Geb ın Leinen M Snd astralmythologische Untersuchungen VO Kugler Goethes aus Für Schule Haus hrsgz.Natur, ythus und Geschichte als rundlagen babylonischer Zeitordnung Oberlehrer Dr Schellberg - Aachen.nebst eingehenden Untersuchungen der Alteren ternkunde und eo Miıt Bıldern. 320 Geb 1450rologie »  Za eil Hefit ul, 120 Lex. 80 Ö, — IDie Sammlung umfaßt n  Jetzt Bände.
soehen erschıen in zweiter verbesserter Auflage:

Ilgemeine FKinleitung 1n das ite ınd Neue Testament Von CaHinas
Dr. Joh. Mader, Profi. TIheol 1n Chur. . 16 E 8°) Brosch An
geb. ın Ganzleinen M ( Handpostille

Wie der Verfasser im Vorwort SaQgl, 1st das Buch AUS vielhährıger Lehrpraiis Auflagehervorgegangen; wurde der Kritik sehr günstig aufgenommen. eic llustriert,; geb RE Franzband
Aus den Besprechungen ber die Auflage: 2,60. Prachtausgabe geb Y Franz-

Stimmen AuUs M.-Laach, He Selbständıges Verarbeıiten eines reiıchen Mater1als, band 3,60
bersichtliche und Aare Darstellung, gute Ausvwahl de: wichtigeren Liıteratur DIS ın dıe neueste Ze
hineimn S1iNC unverkennbare Vorz

Deutsche ıteratur-Zeitun
Ausführlicher Prospekt oratis.

9 Berlin, 1909 e  Il Der Verfasser bekundet einen sıcheren NENAOTÄSCH Verlagshuchhdlg,, Münster1.W74 für das Wesentliche und qeS
Kaflt olLke, Bd. HD, 10, 1909 Klare und bersic

‚htlıch ichtige, das 1n uter Disposition vorgeführt WITr
che Darstellung, cheres und mAaß-olles S&  S machen dıe Schrift besonders geeignet,. Man verlange ausdrücklich die

T’heol. Prakt., Quartatschrift, TLinz 1909 ITT: Heft Die vorliegende Arbeiıt de: ('hurer Herrn Aschendorfische Ausgabe
T’heologieprofessors  Bn f O  kann den T E e  I’heotogiestudierenden uınd reunden derB VWÜUMVY empfohlen werden.

Druck der D  Ascheuti?)rf fschen Buchdruckereı 1n ünster


